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Bekanntmachung. 
Rach Allerhoͤchſter Verordnung fol der 25ſte d. M. ruͤckſichtlich der an dieſem 
folgten Uebergabe der Augsburgſchen Confeſſion gleich einem Sonntage gefeiert werden. 
24 ſten d. Mies. anſtehende Johanni Roß- und Viehmarkt, welcher gewoͤhnlich 


Es wird daher der auf den 


N e 


No. 137. Dienſtags den 15. Juny 1830. 


Tage im Jahre 1530 er⸗ 


Zwei Tage dauert, diesmal auf den 24ſten alle in beſchraͤnkt werden, und ſolches hiermit oͤffentlich bekannt 


gemacht. Breslau den 12. Juni 1830. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


Bekanut machung. 8 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 


Zinſen davon für das halbe 


fi Jahr von Weihnachten 1829 bis zu Johannis 1830 vom 21ſten 
Juni a. o. an bis zum 30ften d. M. einſchließlich, 


taͤglich in den Vormittagsſtunden von 


8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 


Breslau den 11, Juni 1830. 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt f * 


verordnete 8 
Bürgengeiſter und Stadtraͤthe. 


G „ em 
Berlin, vom 11. Juni. — Se. Majeftät der Kr 
nig haben dem Königl. Wuͤrtembergſchen Oberſten und 
ammerherrn v. Baſſewitz zu Schloß Stetten bei 
Ulm den St. Johanniter-Orden zu verleihen geruhet. 


Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruhet, 
dem Wilhelm von Wintzingerode zu Adelsborn⸗ 
Wehnde die Kammerherrn⸗Würde zu ertheilen. 


„Nachrichten aus Duͤſſeldorf zufolge, it Se. Koͤnigl. 
oheit der Prinz Friedrich am ten d. mit dem Dampf⸗ 
iffe von da nach Holland abgereiſt. Se. Koͤnigl. 

Hoheit gedachte drei Tage im Haag zu verweilen und 

am ten die Reiſe nach London zum Beſuche bei feiner 

urchlauchtigen Mutter, Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 

Herzogin von Cumberland, fortzuſetzen. 


Deut ſchland. 

Muͤnchen, vom 4. Juni. — Dem Vernehmen nach 
wird Se. Maj. der König in der zweiten Hälfte d. M. 
eine Reſſe nach Bruͤckenan antreten, und den Weg 
über Amberg, Baireuth und Bamberg nehmen. Auch 
Regensburg wird den Monarchen, zum erſten Mal feit 
Deſſen Ihrondefteigung, im kommenden Herbſte in ſei⸗ 
nen Mauern ſehen. Empfangsfeierlichkeiten werden 
zwar angenommen, die Beleuchtungen aber bleiben ver⸗ 
beten, und Se. Maj. wird es gern ſehen, wenn die 
hiezu allenfalls beſtimmte Summe in Baireuth fuͤr die 
Kreishuͤlfskaſſe, in Bamberg: für die Stiftung zum An; 
denken des Fuͤrſtbiſchofs Franz Ludwig verwendet wird. 

Am 27ſten vorigen Monats fiel hier der Dachſtuhl 
eines ueuerbauten Stalles an einem Hauſe in der 
Sandſtraße während des Zudeckens ein. Die Laſt der 


* 


Ziegelplatten hatte zu ſchwer auf das ſchwache, ſchlecht⸗ 
gearbeitete Gebaͤlk gedrückt und die dünngeführte Hin⸗ 
terwand hinausgeſchoben, wodurch der Einſturz erfolgte, 
Maria Seefeld, welche als Magd bei dem Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Neubaues diente, war bei der Eindachung 
beſchaͤftigt, die Platten hinaufzureichen. Auf ſie ſtuͤrz⸗ 
ten Gebaͤlk, Mauerſteine und Platten und begeuben 
fie unter ihren Trümmern. Der Gensdarme, Jo hann 
Miller, welcher ſich bei dem Einſturz des Brennerfchen 

Neubaues kuͤhn an die gefaͤrlichſten Stellen gewagt, 
mehrere Schwerverwundete gerettet und Stundenlang 
raſtlos gearbeitet hatte, zog auch dieſe Ungluͤckliche aus 
dem Schutte hervor. Sie hatte mehrere Verletzungen 
am Kopf, ein Auge und die Kinnlade ſind eingedruͤckt 
und ein Fuß zweimal gebrochen. Man trug Sorge, 
daß fie ſogleich in das allgemeine Kraukenhaus gebracht 
wurde. / 
Stuttgart, vom 4. Juny. — Nachrichten von 
den untern Neckargegenden ſagen, daß an mehreren 
Orten in den letzten Tagen die Traubenbluͤthe einge— 
treten ſey. In Beſigheim ſtand der Schalkſtein⸗Wein⸗ 
berg des Herrn Ober-Poſtraths Boger am 28. May 
bereits in der Bluͤthe. Auch die uͤbrigen Schalkſtein⸗ 
und Wurmberg⸗ Weinberge bluͤhen bereits. Hier in 
Stuttgart fanden ſich auch ſchon am 2ten d. einzelne 
bluͤhende Trauben, und heute ſtehen viele der beſſeren 
Lagen, als: Moͤnchhalde, Kriegsberg, Rheinsburg ꝛc. in 
der Bluͤthe. Dauert die herrliche Witterung, wie bis⸗ 
her, fort, ſo haben wir einen vorzuͤglichen Wein zu 
hoffen; auch die Menge wird bedeutender werden, als 
man nach dem harten Winterfroſte erwartet hatte. 
Darmſtadt, vom 4. Juny. — Se. koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog geruheten heute dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Oberſten in der Garde und Adjutanten Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers Herrn Tſchefſin, welcher eigens abgeſendet 
iſt, um Allerhoͤchſtdenenſelben die Gluͤckwuͤnſche Sr. 
Majeſtaͤt zu Ihrer Thronbeſteigung zu überbringen, eine 
Privataudienz zu ertheilen. Derſelbe Abgeordnete hatte 
ferner die Ehre, ſofort Ihrer koͤnigl. Hoheit der Fran 
Großherzogin und ſaͤmmtlichen Prinzen des großher⸗ 
zoglichen Hauſes, in eigenen Audienzen, vorgeſtellt zu 
werden. 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Juni. — Die auf heute angeſetzt 
geweſene Luftfahrt Sr. Majeſtaͤt des Königs und Ihrer 
Sieilianiſchen Majeſtaͤten nach Verſailles und Trianon 
iſt, wegen einer leichten Unpäßlichkeit des Königs von 
Neapel, auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt worden. 
Mittelſt zweier Koͤnigl. Verordnungen vom 2ten d. M. 
iſt der bisherige General-Advokat beim hieſigen Koͤnigl. 
erichtshofe und Requetenmeiſter, Baron von Vaufre⸗ 
land, zum Geueral-Secretair im Juſtiz-Miniſterium 
und zum Staatsrathe im außerordentlichen Dienſte, 
mit der Befuguiß, an den Berathungen des Staats: 
Raths Theil zu nehmen, ernannt worden. 


von dem vor Algier kreuzenden Geſchwader: 


Der Courier Frangais nennt als wahrſcheinlichen 
Nachfolger des Barons Montbel im Finanz⸗Miniſterium, 
den Grafen Ferd. von Berthier oder Hrn. von Rainne⸗ 
wille. Von dem Baron Dudon, bemerkt derſelbe, ſey 
keine Rede mehr fuͤr dieſen Poſten. 

Nach den Berechnungen, die hier beim Marines 
Miniſterium angeſtellt worden find, darf man anneh⸗ 
men, daß die Flotte geſtern vor Algier angekommen 
iſt; in den erſten Tagen der kuͤnftigen Woche laſſen 
ſich alſo Nachrichten von dort erwarten. 

In dem Ausſchreiben, welches der Erzbiſchof von 
Paris auf Befehl des Königs erlaſſen hat, um oͤffent⸗ 
liche Gebete fuͤr den gluͤcklichen Erfolg der Expedition 
nach Algier anzuordnen, heißt es unter Anderm: 
„Waͤhrend unſere hochherzigen Krieger den Gefahren 
der See, einem brennenden Himmelsſtriche und dem 
wuͤthenden Angriffe des wilden Sarazenen Trotz bieten, 
um Frankreichs Ehre zu raͤchen und deſſen Flagge an den 
Ufern Afrika's aufzupflanzen, werden wir daſſelbe flecken? 
loſe Panier im Schooße des Vaterlandes vertrauens“ 
voll, inmitten der politiſchen Bewegungen, wehen ſehen, 
die ſich zuweilen, durch den Willen des Monarchen her- 
beigefuͤhrt, unter unſern Augen erneuern; — inmitten 
jener allgemeinen Regung der widerſtrebendſten Mei 
nungen, der unvermeidlichen Folge unſeres Nepräfen 
tativſyſtems; — inmitten jenes nothwendigen, zuweilen 
ungewiſſen Kampfes, deſſen Ausgange, wegen der Lei 
denſchaften, die ſtets gegen die Ordnung und das gute 
Recht ankaͤmpfen, und weil die menſchliche Klugheit 
ſich hier und da fo leicht verrechnet, ſelbſt die Geſchick 
teſten nicht unbeſorgt entgegenſehen. Aber wenn Alles 
um uns her ſich bewegt und beunruhigt, ſo floͤßt der 
Glaube uns Muth ein, weil er ſtets dem Schutze des 
Allmaͤchtigen und dem Beiſtaude der goͤttlichen Weis 
heit vertraut, welche die furchtbarſten Leidenſchaften des 
Wenſchen zu den barmherzigſten Werken zu lenken weiß: 
Laßt uns daher dieſes Vertrauen ſtaͤrken, geliebte Brit 
der; es wird nicht getaͤuſcht werden. Das Panier del 
Lilien, unzertrennlich von der Kreuzesfahne, wird auch 
diesmal aus vorübergehenden Stuͤrmen ſieghaft hervor’ 
gehen, Sobald wir keines der uns von der Pflicht ge 
botenen Mittel verabſaͤumen, um monarchiſche und re 
ligioͤſe Wahlen zu erzielen, vorzüglich aber, ſobald wit 
darauf bedacht find, für eine jo rechtmaͤßige Sache 
den Gott Clotildens und des heiligen Ludwigs zu ge 
winnen.“ 6 

Das in Toulon erſcheinende Aviso de la Medir 
terrannee vom 29. May enthält folgende Much 
„Wen 
wir die Ankunft der Expedition früher mit Ungeduld 
erwarteten, ſo find wir jetzt hoͤchſt erfreut darüber, d 
die Abfahrt derſelben aufgeſchoben worden iſt; denn 
wir haben einen furchtbaren Nordoſtwind, der das 
Gelingen des Unternehmens ſehr zweifelhaft gemacht 
haben wuͤrde. eit Betruͤbniß zeige ich Ihnen au, 
daß in Folge dieſes Windes die Briggs „le Silene | 
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und „Aventure“ in der Nacht vom 14ten auf den 
töten d. ungefähr 10 Stunden weit von Algier beim 
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ap Bingut, vor dem ſie kreuzten, an den Strand 
geworfen worden ſind. Die näheren Umſtaͤnde dieſes 
raurigen Ereigniſſes ſind mir noch unbekannt. 
der Ruͤckkehr des ſchoͤnen Wetters wurden dieſe beiden. 
chiffe vermißt, und die „Syrene“, welche abgefandt: 
war, um ſie auszukundſchaften, fand beide am Ufer 
und ſah, wie die Beduinen beſchaͤftigt waren, die fall: 
ganz auf dem Trockenen liegenden Schiffsrumpfe zu 
zerſtoͤren. Aus dieſem Umſtande kann man ſchließen, 
daß die Mannſchaft beider Briggs nicht in den Wellen: 
umgekommen iſt. Was mag aus unſeren unglüclichen: 
affengefaͤhrten geworden ſeyn? (In einer Randnote 
macht das Aviſo hierzu die Bemerkung, daß, wie einige 
erſonen wiſſen wollten, der Dey nach der Stelle des 
Schiffbruchs Truppen geſchickt habe, um die Geſtrande⸗ 
ten gegen die Wuth der Beduinen zu beſchuͤtzen und 
ie als Gefangene nach Algier zu führen.) — Auch eine 
n der Bai vor Anker liegende engl. Korvette iſt an 
die Kuͤſte geworfen worden.“ e 

Nicht nur der Herzog von Raguſa hat Schlachten 
auszufechten gehabt, ſondern auch jetzt die Herzogin; 
namlich mit ihrer Nachbarin einer reichen Dame, 
lle. Ozene, deren Hotel an das ihrige ſtoͤßt. Die 
eiden Damen lagen nämlich, ſchon feit lange in einem 
rozeß mit einander, den endlich Mad. Ozene verlor. 
r voll Muth und Kriegseifer beſchloß ſie den Kampf 
fortzuſetzen. Um die Gegnerin recht empfindlich zu 
treffen, richtete ſie den Angriff gegen die Ohren und 
Augen derſelben, zwar nicht daß. fie dieſe auszukratzen 
lene abzuſchneiden geſucht haͤtte, ſondern beide ſollten 
nur empfindlich beleidigt werden. Auf der Hoͤhe eines 
Belveders, welches das ganze Viertel dominirt, ließ 
daher die Amazone durch ihre Truppen, den Kutſcher 
und die Kammerjungfer, jeden Abend: ein, graufames: 
oncert auf einer verſtimmten Geige, die der Kutſcher 
atzte, und auf einer verſtimmten Guitarre, die in: 
en. Armen der Zofe ruhte, ausfuͤhren. Dies wurde 
die tägliche Tafelmuſik der Herzogin von Raguſa, die 
ſich naturlich dadurch keinesweges ſonderlich erheitert 
bite. Aber wenn fie, um ſich zu zerſtreuen, zum 


Fenſter hinausſah, ging es ihr noch ärger, denn der 


eind hatte an langen Stangen ſo abſcheuliche Lum⸗ 
den, ate Perruͤcken, Katzenfelle und andere ahnliche 
Gegenſtände aufgehangen, daß der Anblick auch das 
Rpferfte Herz erſchüttern mußte. Was war zu thun? 
ie Herzogin mußte, da ihr das Terrain zum Mandvris 
den nicht guͤnſtig war, ein Nepli: ſuchen „ das fie an 
errn Mangin fand, der die Feindin, wegen beleidi⸗ 
genden naͤchtlichen Unfugs, vor das Polizeigericht zog: 
er Alliirte war ſo gut gewahlt, daß die Herzogin 


auen glänzenden Sieg er focht, denn obwohl ſich Dlle. 


ene Herrn Dupin den juͤngern als Schild zur Ver⸗ 
eidigung vorhielt, fo. wurde fie doch zu 15. Fr. 
wafe und 1 Tag, Gefängniß, verurtheilt, der muſſei⸗ 


Bei 
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rende Kutſcher aber zu 11 Fr. Die Kammerjungfer 
wurde freigeſprochen; ihr Guitarrenſpiel muß daher 
nicht fo furchtbar geweſen ſeyn als das des roſſebaͤndi⸗ 
genden Paganini. 

„Es giebt gewiß Niemand,“ bemerkt der Temps, 
„dem der Krieg zwiſchen der Gazette und der Quoti⸗ 
dienne, d. h. der Kampf zwiſchen zwei Coterieen, die 
ſich unter unferen Augen die Leitung der offentlichen 
Angelegenheiten ſtreitig machen, unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht von hoher Wichtigkeit erſchiene; er iſt 
vielleicht ernſter, als man ſolches bisher vermuthete: 
Wir haben alle Urſache zu glauben, daß man hoͤchſten. 
Orts ſehr unwillig daruͤber iſt, und daß dieſer Unwille⸗ 
ſich namentlich gegen Herrn von Villele aͤußert. Man: 
beſchuldigt dieſen, daß er nur nach Paris gekommen 
ſey, um die Royaliſten zum zweitenmale zu veruneini⸗ 
gen. Die Uneinigkeit der Royaliſten wäre alſo am 
allem Uebel Schuld. Ohne Herrn von Chateaubriand 
und ſeine Freunde, wäre Herr von Villele noch Am 
Ruder, und fiele jetzt Herr von Polignac, fo. wäre es 
wieder Herr von Villele mit ſeinem Anhange, dem 
man dieſes Ungluͤck beimeſſen muͤßte. Seltſame Ver⸗ 
blendung! Will man denn nie einſehen lernen, daß, 
wenn die einſichtsvollſten Maͤnner ſich von einer Par⸗ 
thei losſagen, der Grund blos darin liegt, daß dieſe 


Parthei ſelbſt ſich verirrt, und daß ſanach der Augens 


blick gekommen iſt, ſich gleichfalls von ihr zu trennen? 
Was kann es dem. Könige: nutzen, ein Miniſterlum zu: 
behalten, das Herr von Villele angreift und von dem 
Herr von Chabrol ſich losſagt.““ 8 

Ein Schreiben aus Neapel vom 1. Mai, das der 
Univerſel mittheilt, enthält die Widerlegung eines in 
dem Globe vom 6. April, unter der Rubrik, von der: 
Lage Italiens im Jahre 1830, eingeruͤckten Artikels, 
worin die jetzige Regierung in Schutz genommen wird. 
Zuerſt werden die offentlichen Bauten aufgefuͤhrt, wel⸗ 
che der jetzige König: vollenden laſſe, namentlich der 
Bau des Pallaſtes Sangiacomo, worin ſich die ſammt⸗ 
lichen Miniſterien, die Oberrechnungskammer, die: Bank 
m. w. befinden, an deſſen aͤußern Fagçade 75 Läden. 
angebracht find, und der, durch feinen. Durchgang, die 
Straßen Caſtelnuovo und Toledo in Verbindung ſetzt. 
Seit der Thronbeſteigung des jetzigen Koͤnigs, iſt das 
k. Muſeum degli studj,. ſo wie die prachtvollen 
Straßen nach Capo di Monte und dem Poſilipo vollen⸗ 
det worden. Die bedeutendſte Unternehmung iſt jedoch 
die Wiedereröffnung: des, vom Kaifer Claudius in den, 
um den Lugo Fucino belegenen, abkuzziſchen Bergen. 
angelegten Canals. Sieben zwoͤlftheile dieſes Canals⸗ 
ſind bereits gereinigt, und ſobald das Waſſer des Sees 
bineinftrömen. wird, wird die Vereinigung; mite den: 
Gewaͤſſern der Melſa, des Rapido, mit den Suͤmpfen 
von Averſa und Patria, ſo wie mit dem Lucrino⸗ und 
Averno⸗See bewirkt werden, und alle dieſe Gewaͤſſer /, 
welche gegenwaͤrtig einen Theil der Abruzzen gegen! 
das adriatiſche Meer hin, verpeften,, werden dann im) 


das mitteländifhe Meer einen Abfluß gewinnen. 
Außerdem find, ſeit 2½ Jahrens 400 italieniſche Mei⸗ 
len große Chauſſeen angelegt, 14 Bruͤcken, worunter 
eine eiſerne über den Garigliano, erbaut und an Entſchaͤ⸗ 
digungen für Leute, die ihre Ländereien zur Vollendung 
der Straßen und Wege hergeben muͤſſen, bis jetzt beis 
nahe 3 Millionen Ducati (zu 2 Thlr. Gold, das 
Stück bezahlt worden. Zu den ſchwierigſten Unter⸗ 


nehmungen des Wegebaues, haben die Anlegung der 


Straße von Bagnara nach Seilla (Calabrien), bei 
welcher man mehrere Granitfelſen hat ſprengen muͤſſen, 
ſo wie die Straßen von Meſſina und Trapani nach 
Palermo, gehoͤrt. 

In Senegambien haben ſich, wie unterm 29. Maͤrz 
aus Saint, Louis gemeldet wird, nicht unwichtige Er— 
eigniſſe zugetragen. Der Gvuverneur von Senegal 
hatte ſich zum Vermittler in den buͤrgerlichen und reli— 
giöfen Unruhen, die das Land Qualo zerriſſen, aufge⸗ 
worfen; hier war nämlich ein neuer Prophet aufger 
treten, welcher ſich des ganzen Landes zu bemaͤchtigen 


und ſaͤmmtliche Niederlaſſungen zu verwuͤſten drohte. 


Mit einer Bande vor 2 — 3000 Sektirern, wäre 
ihm die Ausfuͤhrung ſeines Vorhabens ohne Zweifel 
gelungen, wennn nicht ganz unvermuthet der Gouver; 
neur von Saint⸗Louis auf einem Dampfboote herbei⸗ 
geeilt wäre und einen vollſtaͤndigen Sieg uͤber die ber 
waffnete Menge davongetragen hätte, die eben am Ufer 
verſammelt war, um Zeuge eines ihr von dem Pros 
pheten angekündigten Wunders — der Austrocknung 
eines Fluſſes — zu ſeyn. Die Sektirer ließen ſich, 
in Erwartung des Wunders, ruhig beſchießen; als aber 
durch einen Homdenſchuß ein Dorf in Brand gerieth, 
ergriffen ſie die Flucht, auf welcher ſie großentheils 
von den Bewohnern von Qualo niedergemacht wurden; 
der Prophet wurde von feinen eigenen Anhängern er⸗ 
griffen, vor Gericht gezogen und gehangen, nachdem er 
oͤffentlich ſeinen Betrug eingeftanden hatte. Die Eins 
wohner von Senegal haben ihrem Gouverneur, Hrn. 
Brou, als Beweis ihrer Erkenntlichkeit, einen Ehren⸗ 
Saͤbel von bedeutendem Werthe, mit der Inſchrift: 
„Die dankbaren Einwohner des Senegal ihrem Gou— 
verneur, dem Schiffs⸗Capitain Brou“, uͤberreicht. 

Die Oppofitionsblätter tadeln es, daß die Haupt⸗ 
ſtadt, bei ihrer Schuldenmaſſe und ihren ohnehin bes 
deutenden Ausgaben, noch eine Summe von 120 — 
150,000 Fr. zu einem Feſte für Ihre ſſeilianiſchen 
Majeſtaͤten verwenden wolle, 2 4 
In dem Garten des Palais royal, iſt am Ziften 
v. M. während des Balles bei dem Herzoge von Or—⸗ 
leans einiger Unfug veruͤbt worden. Mehrere Blumen⸗ 
beete wurden gänzlich zertreten und einige 60 Stühle, 
die das Volk pyramidenartig auf einander geſtellt und 
angezuͤndet hatte, verbrannt. Bei dieſem Freudenfeuer 
ſoll ſogar, wie die Gazette verſichert, der Ruf: Es 
lebe die Republik! erſchollen ſeyn. Es haben einige 
Verhaftungen ſtatt gefunden. 


Der Moniteur meldet heute über die Feuersbruͤnſte 
in der Normandie: „Den letzten amtlichen Berichten 
aus den Departements des Kanals und des Calvados 
zufolge, iſt die Lage dieſer Provinzen befriedigender, 
als bisher. Die Feuersbruͤnſte nehmen ab; Ruhe und 
Ordnung find auf mehreren Punkten wiederhergeſtellt, 
und uͤberall kehrt Muth und Vertrauen bei den Eins 
wohnern zuruͤck. Unter dieſen Umſtaͤnden hat der die 


t 


14te Militair ; Divifion interimiſtiſch kommandirende 


General Lieutenant Foiſſac⸗Latour, den Aufbruch des zur 
Reſerve des Expeditionsheeres beſtimmten Aten Linien 
Regiments verfuͤgt, das durch die Brandſtiftungen in 
jenen Provinzen zuruͤckgehalten wurde, deſſen Gegen 
wart jetzt aber dort uͤberfluͤſſig wird.““ 

Privat Briefe aus Bordeaus vom 28. Mai melden: 
Waͤhrend des ganzen Monats April und bis zum 
20ſten d. M., hatten wir fortwaͤhrend ſchoͤnes dem 
Weinſtocke zutraͤgliches Wetter, welches die vom Froſt 
verſchont gebliebenen Reben auf den der Jahreszeit 
angemeſſenen Standpunkt brachte. Mit Zuverſicht ſah 
man daher dem halben Ertrage einer gewoͤhnlichen und 
guten Leſe entgegen, als am 21. Mai ſich in unſerer 
Gegend furchtbare Gewitter zuſammenzogen, welche, 
begleitet von heftigem Sturm und Hagel, der in den 
Graves von Blanquefort und Taillau bis zur Gröfe 
von Taubeneiern und ſechs Zoll hoch, gefallen ſeyn ſoll, 


einen großen Theil unſerer Weinberge und Kornfelder I 


verwüſtet haben. — Mehrere Kirchſpiele von Graves 
und der Medoc von Blanguefort, Ludon, Macau, 
Labarde, Cautenai, Margaux bis Lamarque, find auf's 
Neue verheert, und iſt dort, wie in den beſten rothen 
Cotes von Bourg und Palus von d'Ambes, die Lefe 
wiederum auf ein Nichts reducirt. Faſt allenthalben 
war der Weinſtock in Blͤthe; das nun ſchon ſeit 8 
Tagen anhaltende kalte Wetter und Regen, bald mit 
Sturm und Hagel begleitet, werden der jungen am 
feßenden Frucht bedeutenden Schaden zufügen. Geht 
nicht Alles verloren, ſo iſt doch wenigſtens der groͤßte 
Abfall der jungen Beeren zu befuͤrchten. 
Si 

Pariſer Blaͤtter melden aus Madrid vom 24ſten 
May: „ Der General-Capitain von Cuba, Vives, 
ſoll ernſtliche Zwiſtigkeit mit dem dortigen General- 
Jutendanten der Finanzen, Pinillos, gehabt haben, 
und die Regierung geſonnen ſeyn, den erſteren zu 
entlaſſen; als feinen wahrſcheinlichen Nachfolger nenut 
man den unlängft zum General-Capitain von Porto- 
Rico ernannten General Santocildes. — Die Span’ 
ſchen Offiziere, die an der Expedition gegen Algier 
Theil nehmen follten, waren bereits auf dem Wege 
nach Cadix, wo die Kriegsbrigg „Ropaliſte“ fie em 
wartete, als ‚fie plotzlich Gegenbefehl erhielten. Nur 
der Artillerie-Oberſt Guerrero Torres wird, wie es 
heißt, ſich der Franzoͤſiſchen Flotte anſchließen. — Der 
General⸗Capitain der Baskiſchen Provinzen, hat ange“ 


1 


> 


| 


„ U 
meſſene Maaßregeln fuͤr die Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung in dem ihm anvertrauten Landestheile getrof- 
fen; in allen Städten und Doͤrfern werden des Nachts 
Patrouillen ausgeſchickt. — Am Sonnabend vor Pfing⸗ 
n, wird hier die Wahl des Franziskauer-Generals 


Tage lang zum Behufe dieſer Wahl einſchließen. Fuͤr 
ihre Bekoͤſtigung waͤhrend dieſer Zeit, ſo wie fuͤr die 
darauf folgenden Kirchenfeſte, ſind 150,000 Fr. ausgeſetzt.“ 
r 

London, vom 4. Juny. — Das Hof⸗Cireulare ber 
eichtet, der König habe ſich mit Ertheilung der Befehle 
zur Unterſtempelung der dazu bereit gehaltenen Docu— 
mente uͤber zwei Stunden beſchaͤftigt, und zwar ohne 
daß es ihm auch nur im Geringſten beſchwerlich ges 
allen ſey. 

Es herrſcht leider uͤberall nur eine Meinung über 
den Zuſtaud des Königs, nämlich, daß an eine Wie 
derherſtellung gar nicht zu denken iſt, und jeder iſt 
täglich, ja ſtuͤndlich auf das traurige Ereigniß gefaßt, 
welches Großbrittannien bevorſteht. Nach Privatnach⸗ 
richten ſollen Se. Maj. Ihren Zuſtand genau kennen 
und vollkommen reſignirt ſeyn. f 

Mit Bezug auf die in der geſtrigen Oderhausſitzung 
don Lord Holland gemachte Bemerkung hinſichtlich der 
ihm noch unbekannten Gründe, welche die Verbündeten 
ewogen haben koͤnnen, von den Beſtimmungen des 
rotokolls vom 22. März 1829 abzugehen und Grie⸗ 
chenland eine engere Grenzlinie anzuweiſen, aͤußert die 
Morning⸗Chroniele: „Lord Aberdeen hätte für die vers 
buͤndeten Mächte allein antworten und die Gründe im 
eigenen Namen angeben koͤnnen, denn nur ihm iſt 
die Ehre beizumeſſen, jene merkwuͤrdige Veraͤnderung 
bewirkt zu haben. Rußland hat fie natürlich nicht ges 
wuͤnſcht, und Frankreichs Bevollmaͤchtigter konnte fie 
nicht wuͤnſchen; nur den Wuͤnſchen einer andern großen 
Macht duͤrfte ſie entſprechen, da das, was dieſe wuͤnſcht, 
in den Augen des Lord Aberdeen immer ein Heilig— 
thum zu ſeyn pflegt. Binnen kurzer Zeit wird ſich in, 
zwiſchen dieſe Angelegenheit ganz aufklären.“. 

Der Morning-Advertiſer aͤußert: „Es darf unter 
n gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht uͤberſehen werden, 
daß Prinz Leopold kein Pair des vereinigten Koͤnig⸗ 
reichs oder auch nur eines Theiles deſſelben iſt. Er 
at die Wuͤrde eines geheimen Raths, im Uebrigen 
aber iſt er ein auswärtiger Prinz, der mit der Con- 
ſtitution dieſes Reiches durchaus in keiner Verbindung 
ſteht. Er iſt ein Staatspenſionair und ſteht in dieſer 
Eigenſchaft mit dem Schatzamte in gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, doch verleiht ihm dies nicht das geringſte Recht, 
einſtmals der Vormund der Koͤnigin von Großbrittan⸗ 
dien während ihrer Minderjaͤhrigkeit zu werden. Er 
täuſchte ſich, wenn er glaubt, daß irgend eine Parthei, 
gleichviel ob Whigs oder Tories, jemals werde das 
and bewegen koͤnnen, ihm ein ſo wichtiges Amt an, 
zuvertrauen.“ 8 


* | 


ſtattfinden, die Deputirten des Ordens werden ſich drei 


auf eine ahnliche Weiſe 


Eine Menge von Befehlen, Aktenſtuͤcken n. ſ. w., 
die ſchon fruͤher ſo weit fertig waren, um mit der 
Koͤnigl. Signatur geſtempelt zu werden (auf der Ruͤck⸗ 
ſeite dieſer Papiere iſt der Inhalt und das Weſen 
jedes Dokuments verzeichnet und von drei Kabinets⸗ 
Miniſtern unterſchrieben,) wurden in dieſen Tagen 
vom Lord Farnborough in Gegenwart des Herzogs von 
Wellington und des Grafen von Aberdeen geſtempelt, 
nachdem. Se. Majeſtaͤt zu jedem dieſer Dokumente, 
das mit dem Stempel verſehen ward, feine Einwilli⸗ 
gung gegeben hatte- Der Herzog von Wellington und 
der Graf von Aberdeen bezeugten die erfolgte Signa, 
tur. Bei dieſer Gelegenheit bediente man ſich zweier 
Stempel — der eine enthielt die Signatur „George R.,“ 
der andere die Anfangsbuchſtaben des Koͤnigl. Namens 
„G. R.“; dieſe Stempel wurden vefpective bei den 
Papieren gebraucht, die Se. Majeſtaͤt gewohnt waren, 
i vor Erſcheinung der letzten 
Akte zu anterzeichnen. Die Stempel verfertigte auf 
Befehl des Lord⸗Praͤſidenten des Konſeils der Haupt: 
Graveur der Koͤnigl. Siegel, Herr Wyon; approbirt 
wurden fie in dem am letzten Montage gehaltenen 
Kabinets⸗Rath; ſie ſind von Silber. 
Geſchaͤfts der Kommiſſarien waren auch Sir. W. Keppel 
und Sir. A. Barnard zugegen. Der Herzog von 


Waͤhrend des 


Wellington, der Graf von Aberdeen und Lord Farn⸗ 


borough blieben 3 Stunden und entfernten ſich dann. 
Geſtern Morgen verließen Sir M. Tierney und Herr 
Brodie den Pallaſt und wurden am Abend wieder 
zuruͤck erwartet. Sir H. Halford blieb den ganzen 
Tag über im Pallaſt beim Könige. a 

Die Reſignation des Prinzen Leopold auf die Son 
veränetät über Griechenland, giebt unſern Blaͤttern zu 
vielen Betrachtungen Stoff. Naͤchſt dem Courier iſt 


„es vornehmlich die Times, die gegen den Prinzen Par 


tei genommen hat und auf dieſe Weiſe zugleich das 
Verfahren des Miniſteriums zu rechtfertigen ſucht. 
„Nachdem wir,“ ſagt ſie in ihrem vorgeſtrigen Blatte, 
„ſaͤmmtliche hoͤchſt intereſſante und belehrende Akten- 


ſtuͤcke uͤber dieſe Angelegenheit geleſen haben, ſehen wir 


uns genoͤthigt, ganz unumwunden zu bekennen, daß 
man bei dem Prinzen Eigenſchaften vorausjeßte, die 


er nicht beſitzt, und darum, ſo ſcheint es uns, werden 


ihm jetzt auch mehr Vorwuͤrfe gemacht, als er billiger⸗ 
weiſe verdient. — Mangel an feften Willen und an 
Kraft, ein großes Unternehmen durchfuͤhren zu konnen, 


iſt allein das, was wir bei ihm gelten laſſen, nicht 


aber die Vorausſetzung anderer Blätter (namentlich 
auch des Couriers), daß er das Werkzeug einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht geweſen.“ — In ihrem geſtrigen 
Blatte faͤhrt fie fort: „Die Grundſaͤtze, nach welchen 
England und feine. Verbündeten während ihrer langen 


diplomatiſchen Bemühungen, Griechenland als unab⸗ 


haͤngige Macht herzuſtellen, verfahren ſind, geben uns 
die beſte Sicherheit dafür, daß fie in ihrer Ausdauer 
zur Verfolgung eines fo hoͤchſt ſchaͤtzbaren Zweckes ben 


. 


. 
harren werden. Nichts eben, als die hohe Wichtig⸗ 
keit, welche die Verbuͤndeten in der Wiederbelebung 
der Griechiſchen Nation erkannten, hat die Höfe von 
See und Großbritannien bewegen konnen, alle: 
edanken von Eiferſucht, die hin und wieder durch, 
auffallende, wiewohl vielleicht zufällige Begebenheiten 
hervorgerufen werden mußten, zu unterdruͤcken und ſich 
mit Rußland zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke zu 
verbinden. Ihre treue Anhaͤnglichkeit an die Griechi⸗ 
ſche Sache und die ununterbrochene Uebereinſtimmung 
ihrer Conſeils mitten unter den Verſuchungen eines, 


omindfen zwiſchen Rußland und der Türkei geführten 


Krieges, gehoͤren zu den ehrenwertheſten Zeugniſſen, 
welche die Geſchichte von hoher Mäßigung und Vor⸗ 
ſicht bei Erwaͤgung großer politiſcher Gegenſtaͤnde auf⸗ 
zuweiſen hat. Wir haben daher auch guten Grund, 
die Zuſicherung ertheilen zu koͤnnen, daß jetzt, da eine 
richtig combinirte Reihe von Berechnungen durch In⸗ 
konſeguenz und Laune eine Stoͤrung erlitten hat, das 
gute Werk mit verdoppelter Kraft wieder aufgenommen. 
und ihm ein baldiger guter Erfolg geſichert werden 
wird. Die Brittiſche Regierung und die Repraͤſentan⸗ 
ten der anderen verbuͤndeten Maͤchte haben ohne Zwei⸗ 
fel alles ſchon vorbereitet, um die Sache wieder ins. 
Geleiſa zu bringen. Ihr zweites Anerbieten des Grie⸗ 
chiſches Thrones, wem es auch gemacht worden ſeyn 
mag, iſt gewiß von Bedingungen begleitet, die eben fo; 


guͤnſtig ſind, als diejenigen, die Prinz Leopold ange⸗ 


nommen und wieder abgelehnt hat; und ein Verluſt: 
an Zeit wird das einzige ſezn, was dabei zu bedauern 


ſeyn wird. In einer Hinſicht, naͤmlich in Bezug auf 


die ſo langen Leiden ausgeſetzt geweſenen Griechen, 
haͤtten die Bedingungen freilich noch etwas guͤnſtiger 
ſryn koͤnnen; die ihnen zugedachte Graͤnze kann durch. 
Seine: Waffen, und noch viel weniger durch Argumente: 
nertheidigt werden. In dem Protokoll vom 22ſten⸗ 
Maͤrz 1829, hatte die nordweſtliche Graͤnze von Grie⸗ 
chenland ganz die Ausdehnung, wie die eifrigſten Grie⸗ 
chenfreunde ſie wuͤnſchten; die von Rußland zuerſt em⸗ 
yfohlene⸗ Graͤnzlinie erſtreckt ſich ſogar noͤrdlich bis an 
die Macedoniſchen Gebirge; dieſe Linie wurde jedoch. 
durch jenes Protokoll auf die Gebirgsreihe reduzirt, 
die ſich vom Meerbuſen von Volo bis zu dem von 
Arta erſtreckt, und fo. blieb es bis zum Protokoll vom; 


Zten Februgr, — Die Linie von Arta bis Volo ber 


trägt zwar nur 50, Stunden; ein Punkt beſchuͤtzte je⸗ 
doch den andern, und das ganze eigentliche Griechen⸗ 
land war darin eingeſchloſſen. Die Bevoͤlkerung war. 
Griechiſch bis auf den letzten Mann, und die Türkei 
verlor im Grunde nichts als die Mittel, die Griechen 
ungeſtraft belaͤſtigen und beunruhigen zu koͤnnen. Was 
that nun das Protokoll vom 3. Februar? Es, rückte: 
zum großen. Nachtheile der Griechen, die Graͤnze von: 
dem Meerbuſen von Arta bis zur Muͤndung des Ass. 
propotamos zuruck, von dem Berge Macron bis nach 
Artolina, vom Othryx bis zum Oeta und endlich von 


= 


dem Eingange des Meerbuſens von Volo bis zur Muͤn⸗ 
dung des Sperchius in den Meerbuſen von Zeituni!“ 

Die Blaͤtter der Malta Zeitung bis zum 6. Mai 
ſind hier eingelaufen. Sie enthalten die Rede des 
Lord Ober-Commiſſairs der Joniſchen Inſeln an die 
geſetzgebende Verſammlung. In dieſer Rede wuͤnſcht 
Se. Excellenz der Verſammlung Gluͤck, daß, ungeachtet 
der großen Noth, die waͤhrend des letzten Winters und 
im Fruͤhjahr herrſchte, die Verbrechen ſich fo ſehr ver: 
mindert und die offentlichen Erziehungs⸗Anſtalten ſich 
ſo bedeutend vermehrt haben. Es find 83 neue Schu: 
len fuͤr den gegenſeitigen Unterricht errichtet und in 
dieſelben 2,700 Knaben aufgenommen worden. Auf 
die zur Pacification Griechenlands genommenen Maaß⸗ 
regeln hindeutend, aͤußert Se. Excellenz, daß ihrer 
Vollziehung das Aufhoͤren der von der Joniſchen Res 
gierung beobachteten Neutralität folgen werde. Die 
Einkuͤnfte der Inſel werden, mit Beruͤckſichtigung der 
Preiſe fuͤr die Erzeugniſſe des Bodens, als guͤnſtig ge⸗ 
ſchildert, und im Ganzen iſt die Rede ſehr befriedigen⸗ 
den Inhalts. a 3 

Es iſt hier ein. Schreiben von Bolivar an einen. 
feiner Londoner Freunde eingegangen, worin der Liber⸗ 
tador (unterm 14. Maͤrz) unter Anderm ſagt, daß er 
neuerdings den General Suere und einen Biſchof nach 
Caraccas geſandt habe, um den Foͤderaliſten wiederholte 
Friedens⸗Antraͤge zu machen. Sollten dieſe jedoch nicht 
angenommen werden, ſo ſey er (Bolivar) Willens, mit 
einer bedeutenden Heeresmacht gegen Caraccas aufzu⸗ 
brechen, was zu thun er um ſo mehr Urſache habe, 
als ihn mehrere Städte in Venezuela, unter Zuſagung 
ihres Beiſtandes, dazu aufgefordert haͤtten. Bolivar 
giebt in dieſem Schreiben feine fortwaͤhrende Anhäng⸗ 
lichkeit an England zu erkennen und ſpricht den Wunſch 
aus, ein recht freundſchaftliches Vernehmen zwifchen, 
der Brittiſchen Regierung und der Columbiſchen Re⸗ 
publik hergeſtellt zu ſehen. ; 7 

Vor einigen Tagen ſahe eine Dame in dem Laden 
eines der erſten Juwelire unter andern koſtbaren Gegen⸗ 
ſtaͤnden auch ein diamantenes Halsband, das 75,000 Pfd. 
(525,000 Thlr. koſten ſollte. Als fie fragte: ob ſich 
denn ein Kaͤufer zu einem fo koſtbaren Schmuck fande? 
antwortete der Ladendiener: „o nein, das laßt ſich⸗ 
nicht erwarten, allein wir gewinnen unſer Geld, noch 
dazu mit Irtereſſen, doch dadurch, daß wir dergleichen; 
Gegenſtaͤnde verleihen, indem die reichſten Edelleute 
des Landes ſich nicht ſchaͤmen konnen, dergleichen zu. 
borgen, da deſſen Ankauf ein ganzes Vermögen. Eoften. 
würde! i 

R. u. ß Ha n d. 

St. Petersburg, vom 2. Juni. — Des Kai⸗ 
ſers Majeſtaͤt haben unterm 6. (18.) April an Seine 
Kalſerl. Hoheit den Ceſarewitſch Großfuͤrſten. Conſtan⸗ 
tin folgendes Reſeript erlaſſen: i Fr 

„Als Ich am Aften (13.) Februar d. J. das Pros 
jekt zur Errichtung von Gouvernements⸗Cadetten⸗Corps 
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beſtätigte, theilte Ich die mit der Ausführung deſſelben 


verbundenen Geſchaͤfte in die vorläufigen, welche den. 


Bau der Cadetten⸗Corps betreffen, und die eigentliche 
Einrichtung und Direction dieſer Anſtalten. — Die 
vorläufigen Geſchaͤfte uͤbertrage Ich Meinem General⸗ 
ſtabe der Militair⸗Colonieen. Seiner Pflicht liegt dem⸗ 
nach ob: 1) Die Verwaltung der fuͤr die Gouverne— 
ments⸗Cadetten-Corps beſtimmten Kapitalien. 2) Die 
Entwerfung der Etats und Reglements dieſer Anſtal⸗ 
ten. 3) Der Bau der für die Corps noͤthigen Haͤu⸗ 
ſer; und 4) die Uebergabe derſelben. — Die ganze 
Einrichtung der Gouvernements⸗Cadetten-Corps und die 
Ober⸗Direction derſelben, wie auch die aller übrigen 
Cadetten⸗Corps und Militair⸗Unterrichts⸗Anſtalten, ge⸗ 
buͤhrt mithin dem am 29. Maͤrz (10. April) 1805 er⸗ 


richteten und unter der unmittelbaren Leitung Ew. Kai⸗ 


ſerl. Hoheit ſtehenden Conſeil. — Im Verlauf der Zeit 
at genanntes Conſeil einige Veraͤnderungen in ſeinem 
Weſen erlitten. Indem Ich daſſelbe unter dem Na⸗ 
men eines Conſeils für die Militair⸗Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten erneuere, ernenne Ich zum Vorſitzer deſſelben den 
General von der Infanterie Grafen Tolſtoi, und zu 
Mitgliedern: Se. Kaiſerliche Hoheit den Großfuͤrſten 
Michael Pawlowitſch, den Ingenieur⸗General Grafen 
Oppermann, den General Adjutanten Golenitſchtſchew⸗ 
Kutuſow I., den Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, 
General von der Infanterie Fuͤrſt Lieven, und den Ger, 
neral⸗ Adjutanten Demidow. — Ich wuͤnſche, daß die, 
ſes Conſeil ſogleich in Thaͤtigkeit geſetzt werde, und 
ſtelle Ew. Kaiferl. Hoheit anheim, die dazu noͤthigen 
Anordnungen zu treffen. (gez.) Nikolas. 
In Betracht der Zunahme der Armenier im ruſſi⸗ 
ſchen Reiche, und beſonders in Nachitſchewan, Grigos 
riopol, Kuraßubaſar und andern Städten von Neu: 
Reuffen und Beſſarabien, iſt die eine armeniſche Epar⸗ 
chie in Aſtrachan fuͤr unzureichend anerkannt worden, 
daher Se. Kaiſerl. Majeftät noch eine zweite zu errich⸗ 
ten befohlen haben, die den Namen der Eparchie von 
achitſchewan und Beſſarabien fuͤhren ſoll; zu dieſer 
werden ſaͤmmtliche armeniſche Kirchen in St. Peters; 
urg, Moskau, den neureuſſiſchen Gouvernements und 
der Provinz Beſſarabien gehören und unter dem Erz⸗ 
biſchofe von Gruſien, Narſes, ſtehen. f 
Zu Anfange des vorigen Monates ſtarb in Dorpat 
der ſeit dem Jahre 1824 emeritirte ordentliche Pro⸗ 
ſeſſor in der Dogmatik und theologiſchen Moral an 
der dortigen Univerfität, Staatsrath und Ritter Dr. 
orenz Ewers, im Sgſten Jahre feines Alters. 
We 


n. 3 
Warſchau, vom 6. Juni. — Die Zuruͤckkunft der 


Allerhöchſten Herriheften ſteht bald zu erwarten. Die 
Fahne wehet fortwährend auf dem Koͤnigl. Schloſſe. 
Den 1ften d. M. hat die Landboten⸗Kammer Sr. 
ajeſtät dem Kaiſer die Adreſſe vorgelegt, wonach ein— 
Üthig das Projekt wegen Errichtung eines Monus 
ments zum Andenken an den Hochſeligen Kaiſer Alexan⸗ 
er I. angenommen worden iſt. 


N 


Wohlauer Kreife, 


Weder die große Hitze, noch die hohen Eintrirke; 
preiſe, ſchreckten das hieſige Publikum von den ferner, 
ren Beſuchen der Conzerte der Dlle. Sontag ab. Den 
Aten d. M. hatten ſich zu einem Conzerte 1270 Per⸗ 
ſonen eingefunden; auch dieſes Mal hatte der Enthu⸗ 
ſiasmus keine Graͤnzen, und die Sängerin, welche 
ſtuͤrmiſch nach dem Schluſſe hervorgerufen wurde, wie 
derholte die ſchwierigſte Strophe der Rodeſchen Varia— 
tionen. In Folge der ihr gewordenen ehrenvolle Auf 
forderung, nach Schloß Fiſchbach in Schleſien zu kom⸗ 
men, hat Dlle. Sontag Warſchau verlaſſen, jedoch die 
Zuſicherung zurücgelaffen, nach 10 Tagen wieder hier 
einzutreffen. - 

Das Staͤdchen Golin bei Konin iſt den 25ſten 
v. M. ein Raub der Flammen geworden; 150 Haͤuſer 
find abgebrannt, und vier Menſchen haben dabei ihr 
Leben verloren. N 
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Hirſchberg, vom 11. Juni. f 

Heute wurde endlich den Bewohnern unſerer Stadt 
das Gluͤck, den geliebten. Monarchen in ihrer Mitte 
zu ſehen. Fruͤh gegen 10 Uhr kuͤndigte das Laͤuten 
der Glocken auf der evangeliſchen und katholiſchen Kirche 
die Ankunft Sr. Mafeſtaͤt, feiner hohen Familie und 
der andern hohen Gaͤſte feierlich an. An einer Ehren, 
Pforte in der Nähe des Gymnaſti, waren das evangel. 
Miniſterium, die Lehrer des Gymnaſti und die Schu⸗ 
ler deſſelben aufgeſtellt, welche den geliebten Monarchen 
mit freudigem Zuruf begruͤßten; weiter hin brachten 
die uͤbrigen Behoͤrden der Stadt ihre Huldigung dar. 
So fuhren die hohen und hoͤchſten Herrſchaften unter 
allgemeinen Segenswuͤnſchen, durch die freudig bewegte, 
die Straßen füllende Menge hin, nach den Ruinen 
des Kynaſts und einigen andern romantiſchen Gegenden. 

Abends kehrten die hohen und hoͤchſten Herrſchaften 
uͤber Erdmannsdorf nach Fiſchbach zuruͤck. a 
Tl ELLE nn nn 

Misere 

Se. Excellenz der geheime Staatsminiſter Freiherr 
v. Humboldt find in Ottmachau eingetroffen und wer⸗ 
den daſelbſt dem Vernehmen nach vierzehn Tage ver⸗ 
weilen. 


Am 8. Juny war in Ganſahr bei Huͤhnern, im 
ein ſtarkes Gewitter, bei welchem 
der Blitz in den daſigen Kretſcham einſchlug und zuͤn⸗ 
dete. Außer dem letzteren wurden noch einige Haͤuſer 
ein Raub der Flammen. * 


Aus Eßlingen ſchreibt man: „Schon ſeit acht Tagen 
machte man bei uns Anſtalten zum allgemeinen Lieder⸗ 
feſte, welches auch dieſes Jahr (zum drittenmale) wie⸗ 
der in unſern Mauern gefeiert werden ſollte. Die 
große Kirche wurde mit gruͤnen Maien, Blumen und 
Laubgewinden feſtlich ausgeſchmuͤckt, und eben ſo die 
Thore und die Gaſthoͤfe geziert, um die Kommenden 
freundlich zu empfangen. Zwar der Morgen des Feſt⸗ 


tages, der 31. May, war unfreundlich und regendrohend, 
ſo daß man faſt fuͤrchten mußte, es moͤchten weit weni⸗ 
ger Fremde erſcheinen, als man erwartete. - Doch füllte 
ſich von Stunde zu Stunde die Stadt mehr mit Mens 
ſchen; freudig zogen die Saͤngerſchaaren von allen 
Seiten herbei, theils zu Fuß in geſchloſſenen Reihen, 
theils auf bekraͤnzten Wagen. Die Kirche, die wohl 
uͤber 5000 Menſchen faßt, war ſo uͤberfuͤllt, daß noch 
vor dem Beginnen des Feſtes kaum möglich war, eins 
zutreten, und Viele, die zum Theil von ferne herge⸗ 
kommen waren, ſich begnuͤgen mußten, von der Straße 
und den benachbarten Haͤuſern aus zu. hören und zu 
ſehen. Um 10 Uhr zogen die Liederkraͤnze von ihrem 
Sammelplatze mit Geſang in die Kirche, um den ihnen 
aufbehaltenen Platz, das Chor, einzunehmen. Vor ihr 
nen ſaßen die Frauen und Jungfrauen, welche am Ge— 
ſange Theil nahmen; das ganze geraͤumige Schiff und 
die Emporkirche war fuͤr die Zuhoͤrer beſtimmt. An 
den ſchlanken Tempelfäufen waren die Inſchriften auf 
gehängt, welche den Geiſt des Feſtes bezeichneten. Sie 
waren folgende: Koͤnig, Vaterland; Recht, Freiheit; 
Religion, Tugend; Liebe, Freundſchaft; Kunſt, Natur; 
Freude, Geſelligkeit. Auf dem Altare war ein Thyrſus⸗ 
ſtab und ein Blumenkorb niedergelegt. Die Feier be⸗ 
gann und ſchloß mit den Choraͤlen: Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott ꝛc. und Erhebe dich mein Lobgeſang ꝛc., 
welche von mehreren tauſend Stimmen geſungen wur 
den. Acht weitere Lieder wurden von den Liederkraͤn⸗ 
zen allein ausgefuͤhrt. Die Feſtrede ſprach Profeſſor 
Klumpp von Stuttgart. Den Geſang leitete Muſik⸗ 
Direktor Frech von Eßlingen mit gewohnter Präcifion, 
„Neben ihnen gebuͤhrt vorzüglich den HH. Bopp, Pfaff 
und Hofmeifter eine dankbare Anerkennung ihrer Ber 
muͤhungen, welche durch die Freigebigkeit des Stade: 
raths unterſtuͤtzt wurden. Der Nachmittag war der 
geſelligen Freude beſtimmt, und die Maille uͤber fuͤllte 
ſich um ſo mehr mit Menſchen als auch das Wetter 
immer günftiger wurde. Die einzelnen Lieder- Gefell; 
ſchaften hatten ſich in Gruppen vereinigt und ſangen 
abwechſelnd, wahrend dazwiſchen die Muſik des dritten 
Reiter-Regiments ſpielte. Auf dem Neckar ſchwammen 
viele kleine Nachen, aus denen Schiffer⸗Lieder ertoͤnten. 
Die freundliche Abendſonne lud die Fremden zum laͤn— 
geren Verweilen ein, und erſt fpär verloren ſich nach 
und nach die Gaͤſte, deren manchen noch der hell auf⸗ 
gegangene Mond nach Hauſe leuchtete. 


Mehrere Zeitblaͤtter haben vor Kurzem einer neuen 
Erfindung, eines Segelfuhrwerks erwaͤhnt, welches die 
Eiſenbahn unweit Eharlestown (Nordamerika) mit der 
Schnelligkeit von 12 bis 15 Engl. Meilen in der 
Stunde durchlief. Dieſe neue Erfindung iſt über zwei⸗ 
hundert Jahr alt und die Ehre derſelben gebuͤhrt dem 
berühmten Niederländer Simon Stevin aus Brügge. 


P 


ßere und eine kleinere in Kupfer geftochene Abbildung 


Er war Lehrer des Prinzen Moritz von Oranien— 
Naſſau, Statthalters der Bataviſchen Republik, und 
zugleich General⸗Quartiermeiſter der Armee. Der von 
ihm erfundene Wagen hatte Segel und ein Steuerru⸗ 
der. Nicht lange nach dem Siege von Nieuport, lud 
Prinz Moritz mehrere Perſonen von Rang, die ſich 
damals gerade im Haag befanden, ein, mit ihm eine 
Promenade den Strand von Scheveningen entlang zu 
Wagen ohne Pferde zu machen. Es waren 28 Perſo⸗ 
nen eingeladen, darunter befanden ſich: der Bruder 
des Koͤnigs von Daͤnemark, der Franz. Geſandte im 
Haag und der in der Schlacht von Nieuport zum Ge⸗ 
fangenen gemachte Oberbefehlshaber der Spaniſchen Ar’ 
mee. Prinz Moritz ſaß am Steuer und handhabte 
auch die Segelſchnuͤre. Es erhob ſich ein Suͤdoſt⸗Wind 
und in weniger als zwei Stunden waren die Paſſa⸗ 
giere im Dorfe Petten in Nordholland, 14 Lienes | 
von Scheveningen. In dem Augenblick, wo ſich nie 
mand deſſen verſah, ließ der Prinz, ſich ſtellend, als 
koͤnne er die zu ſchnelle Bewegung nicht mehr gewaͤlti 
gen, den Wagen ins Meer laufen, was natürlich die 
Paſſagiere des ſeltſamen Fahrzeugs nicht wenig in 
Schrecken ſetzte, doch der Prinz lavirte raſch mit dem 
Steuer nach dem Lande zu und bewies, daß er ein 
eben fo geſchickter Seemann als erfahrner General ſey. 
Auch Hugo Grotius, damals noch jung, befand ſich 
unter den Reiſenden. Von ihm hat man eine Befchrei 
bung dieſer Fahrt und von Jacob de Geyn eine groe 


des Segelfuhrwerks, die beide lange in Scheveningen 
aufbewahrt wurden, und von deuen die letztere noch 
1802 dort zu ſehen war. 


Entbindungss Anzeigen. 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten beehrt 

ſich die am 1 1ten d. erfolgte glückliche Entbindung fer 

ner Frau von einem gefunden Sohne, ergebenſt auzu⸗ 

zeigen. Greiffenberg den 12. Juni 1830. 
Ferdinand Prentzel. 


Die Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Breslau den 13. Juni 1830. N 
der General-Commiſſions⸗Rendant Arnold, 
—d ' ——̃ — ͤ ͤ·Ql— — U 

Theater Nachricht. 
Dienſtag den 15ten, neu einſtudirt: Minna von 
Baruhelm oder das Soldatengluͤck. Luſtſpiel 
in 5 Aufzuͤgen von Leſſing. Minna v. Barnhelm, 
Madame Genaſt, Paul Werner, Herr Gen aſt, 
beide vom großherzoglichen Hoftheater zu Weimar 

8 e. 
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BES 


Ne Wohlthaͤtigkeits, Anzeige MR 
Der Jahrestag des 400 und ten d. M., dieſes 
Tages des Schreckens und der Thraͤnen für ſo viele 
Dewohner Schleſiens und namentlich für die ungluͤck, 

lichen Bewohner des Weiſtritz Thales, iſt gefahrlos vor⸗ 
uͤbergegangen und hat ihnen keine andre Trauer zube⸗ 
teitet, als die einer wehmuͤthigen, ſchmerzlichen Er— 

innerung. n 

Der Vergangenheit, dem Andenken an die Theuren, 
fuͤr immer Geſchiedenen, hat zwar die Mutter „die 

Gatten, die Kindesliebe aufs neue bittre Thraͤnen ge⸗ 

zollt, aber die Gegenwart hat keine neuen Opfer gefor⸗ 
dert, keine neuen Wunden geſchlagen und in Mitte der 
ſtillen Trauer und der vergeblichen Sehnſucht, hebt die 

Dankbarkeit ihre gefalteten Haͤnde ſegnend zum Him⸗ 
mel empor. Br ö 
Dieſe Segenswünſche gelten der frommen Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit und dem zarten Mitleid. Es hielt mit treuer 
Hand den Verzweifelnden aufrecht und führt mit En⸗ 
gels Milde den Heimathsloſen in die neu erbaute 
Hütte ein. e 1 1 
Ich muß mit erneuertem Danke ſie nennen die edlen 
Geber, deren ſchoͤnes Werk es iſt, daß die armen Witt; 
wen und Waiſen, die ihre Ernaͤhrer verloren, nicht 
ganz ungetroͤſtet geblieben ſind und daß jene Ungluͤck⸗ 
lichen die vergeblich, unter Fluthen begraben, die Stätte 
ſuchen, wo einſt ihre und der ihrigen Wiege ſtand, 
kuͤnftig nur fur fremde Gefahr bangend, mit ruhigem 

Gleichmuche die Wellen ſich thuͤrmen und mit zerſtoͤren⸗ 

der Wuth ihre Wogen ſchäumend voruͤber wälzen ſehn. 

Daß ſchon heut acht Gehoͤfte und Wohnungen ihrer 

Vollendung ſich naͤhern, um bald freundlich ihre Bes 
wohner e verdanken die Letztren naͤchſt der 
väterlichen Milde unſres helßgeliebten Königs und dem 
allgemeinen Wohlthaͤtigkeitsſiun, noch der beſonders 
ihnen, zugewendeten Hülfe nachſtehender hoher und 


edler Wohlthäter. 


1) Se. Koͤnigl. Hoh, der Prinz Carl von Preußen 
nebſt Gemahtin Königl. Hoheit 50 Athlr. Gold. 
2) Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von 


Preußen 5 100 Rthlr. 
) Herr Oberſt v. Stockhauſen, Militair⸗Gouverneur 


Er. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
Sur = 140 Nhl. 

1) Hr. Gutsbeſitzer Kohlmann in Strigau, 2 Rthlr.; 

9 Herr Lieutenant Frieberiei, Adjutant bei der allge⸗ 
weinen Kriegsſchule in Berlin, 2 Kthlr.; 6) Durch 
zen. Superintendenten Helfer in Domanze, 4 Rthlr. 

15 Sgr.; 7) Durch Hrn. Erzprieſter Kliche in Canth, 
8 Rehlr. 17 Sgr. 6 Pf. 8 Durch Hrn. Erzprieſter 
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187. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. Zuny 1830. . 


Wagner in Jaͤriſchan, 6 Rthlr. 5 Sgr.; 9). Herr 
Ober-Amtmann Tſchoͤltſch in Punſchkau, 2 Rthlr.; 
LO) Herr Aſſoſſor Scholz in Breslau, 2 Kthlr.; 
16) Durch Herrn Erzprieſter Huͤbner in Koͤltſcheu, 
26 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf.; 12) Von einer Ungenann⸗ 
ten aus Berlin, unterzeichnet C. W., 5 RNthlr.; 13) 
von einer Ungenannten aus Reichenbach 15 Sgr. 
14) bei einer Tanzluſtbarkeit in Croiſchwitz geſammelt, 
1 Rthlr.; 15) bei einer dergleichen in Schwengfeld, 
1 Rthlr. 20 Sgr.; 16) desgleichen in Zolau, 15 Sgr. 
6 Pf.; 17) desgleichen in Graͤditz, 15 Sgr.; 18) von 
einem Frauen Vereine in Gottesberg und der Umgegend, 
25 Rthlr.; 19) von Herrn Schullehrer Kaͤrber in 
Jauernick, 3 Rthlr. 26 Sgr.; 20) durch Hrn. Paſtor 
Naſchke in Graͤditz, 10 Rthle.; 21) von einem Unge⸗ 
nannten aus Breslau, 5 FNthlr. Gold; im Schweid⸗ 
nitzer Kreiſe geſammelt, 22) Gemeinde Altenburg, 
3 Rthlr. 10 Sgr.; 23) Gemeinde Ober- Arnsdorf, 
16 Rthlr. 10 Sgr.; 24) Gem. Mittel- Arnsdorf, 
3 Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf.; 26) Dom. Nieder⸗Arusdorf, 
15 Rthlr.; 26) Gem. Nieder-Arnsdorf, 3 Rthir. 
2 Sgr.; 27) Gem. Bankwitz, 1 Rthlr. 25 Sgr.; 
28) von der Schuljugend daſelbſt, 2 Rthlr.; 29) Dom. 
Berghof, Frau Gräfin v. Schweinitz, 5 Nihlr.; 
30) Dom. Ober⸗Boͤgendorf, Herr Major v. Weger, 
6 Rthlr.; 31) Gem. Ober⸗Boͤgendorf, 3 Rthlr. 5 Sgr. 
3 Pf.; und 31.) Pfarrgem. Ober⸗Boͤgendorf, 3 Ntlr. 


3 Sgr. 9 Pf.; 32) Gem. Mieder⸗Boͤgendorf, 8 Nıdlr, 


12 Sgr.; 33) Dom. Birkholz, Frau v. Dresky, 
6 Kthlr.; 34) Herr Inſpektor Braͤuer in Birkholz, 
1 Kthlr.; 35) Gem. Birkholz, 2 Rthlr.; 36) Gem: 
Klein⸗Bielau, 11 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; 37) Gem. 
Bunzelwitz, 16 Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf.; 38) Gem. 


Burkersdorf, 2 Athlr. 18 Sgr. 6 Pf.; 39) herr⸗ 
ſchaftliche Domeſtiquen in Cammerau, 1 Fihlr.; 


40) Gem. Cammerau, 4 Rihle 10 Sgr.; 41) Gem. 
Chriſtelwitz, 17 Sgr. 6 Pf.; 42) Dom. Creyſau, Herr 
v. Dresky, 2 Rthlr. 10 Ser.; 43) Gem. Creyſau, 


2 Kchlr. 11 Sgr. 6 Pf.; 44) Gem. Croiſchwitz, 1 Rthlr. 


12 Sgr. 3 Pf.; 45) Dom. Conradswaldau, Frau 


Graͤſin v. Fuͤrſtenberg Exc., 10 Nthlr.; 46) Gem. 


Conradswaldau, 6 Rthlr. 15 Sgr.; 47). Dom. 
Domanze, Herr Major v. Tſchierſchky, 15 Rthlr.; 
48) Gemeinde Domanze, 2 Nthlr. 15 Sgr.; 49) Dom. 
Esdorf, 5 Rthlr.; 50) Gem. Floriansdorf, 3 Kehl, 
23 Sgr. 8 Pf.; 51) Dom, Frauenhain, Herr Graf 
v. Zedlitz⸗Truͤtſchler, 2 Rthlr⸗; 51) Gem. Frauenhain, 
3 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf.; 52) Hofegeſinde daſelbſt, 
12 Sgr. 3 Pf.; 53) Gem. Hoh Giersdorf, 10 Nthlr. 
20 Sgr.; 54) Gem Nieder Biersdorf, 9 Rthlr. 
3 Pf. 55) Dom. Goglan, Herr Kammerherr von 
RER a: i N 


eu, 11 Nihlr. 20 Sar. 6 Pf.; 


Hobberz, 8 Reh ; 46) Gem. eden 8 Ve 
8 Sgr. 2 Pf.; 57) Gem. Nieder⸗Graͤditz, 15 Sgr.; 
58) Gem. Grunau-Jacobsdorf, 1 Rthlr. 15 Sgr.; 59) 
Gem Guhlau, 5 Nthtr.; 60) Gem. Jauernick, ( Nthlr. 
15 Sgr. 6 Nf.; 61) Colonie Jauernick, 20 Sgr.; 
62) Gem. Ingramsdorf, 6 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf.; 63) Hr. 
Pfarrer Scholz daſeldſt 3 Rthlr. 64) Dom. Kaltenbrunn, 
Herr Meydel, 1 Athle. 10 Sgr.; 65) Gem. Kalten⸗ 
brunn, 9 RNthlr. 25 Sgr. 1 Pf.; 66). Herr Pfarrer 
8 1 Rthir.; 67) Gem. Kapsdorf, 5 
chlr. 22 Sgr. 10 Pf.; 68) Gem. Kiefendorf, 1 
Rthlr. 27 Sgr.; 69) Gem. Weis⸗Kieſchdorf, 14 Sgr.; 
70) Gem. Käntcher, 17 Sgr.; 71) Gem. Kattendorf, 
2 Rthlr.; 72) Gem., Krotzel 1 Rthlr. 15 Sgr.; 73) 
Gem. Ober⸗Kunzendorf, 4 Rthlr. 15 Sgr.; 74) Gem. 
Nieder Kunzendorf, 8 Rehlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 75) 
Gem. Marsdorf, 2 Rehlr.; 76) Gem. Gros-Merzdorf, 
13 Rthlr. 10 Sgr.; 77) Gem. Klein⸗Merzdorf, 18 Sgr.; 
ke Gros, Mohnau, Hr. Oberamtmann Pohl, 4 
Kehlr.; 79) Gem. Wenig Mohuaub Rthle 11 Sgr. 10 Pf. 
80) Gem. Merſchelwitz 1 Rthlr. 15 Sgr.; 81) Gem. 
Michelsdorf, 3 Nehle. 2 Sgr. 6 Pf.; 82) Gemeinde 
Neudorf, 5 Rebe, 20 Sgr.; 83) Gem. Omsdorf, 


1 Kthlr; 34) Gem. Peterwitz, 12 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 
85) Gem. Hoh Poſeritz, 15 Sgr.; 86) Gem. Piſzen, 
3 Nihlr 6 Sor; 87) Gem. Brotſchkenhain, 6 Rehfr, 
10 Pf. 83) Dom! Aueutſch, Hr. Graf o. Heslingen⸗ 
Schickfus, 20 Rehlr.; 89) Gem. Queutſch, 1 Rthlr. 
20 Sge. 90) Gem. Qualkau, 3 Rthle. 18 Sgr.; 
91) Gem Naaben, 1 Nthic. 2 Sar. 6 Pf.; 92) Dom. 
Roſentgal, Hr Graf von Zedlitz, 8 Rthlr.; 93) Gem. 
a 94) Gem. Regau, 10 Kehlr. 
6 Sge.; g 
ö 96) Gen. Schleſtertoal, 5 Sgr.: 97) Gem. Schön: 
98) Gemeinde 
Schwengfeld, 2 Nthlr.; 99) Gem. Seifferdau, 5 Rthlr. 
4 Sgr. 6 Pf.; 100) Gem. Groß Silſterwitz, 2 Rthlr. 
21 Sgr. 2 Pf.; 101) Gem. Klein⸗Silſterwitz, 
2 Kehle. 1 Sgr. 6 Pf.; 102) Dom. Stephanshain, 
ere Landes alteſter von Lires, 7 Rthlr. 10 Sgr.; 
103) Gem. Stephanshalu, 3 Rihlr. 13 Sgr. 3 Pf.; 
104) Gem. Screhlis, 5 Rehlr. 105) Gem Schmell⸗ 
witz, 2 Rehlr.; 106) Gem. Seifersderf, 12 Rihlr.; 
107) Gem. Schoͤnſeld, 1 Rebke. 7 Sgr.; 108) Gem. 
Striegelmuͤhl, 2 Nthlr. 25 Sgr.; 109) Gem. Tam 
badel, 2 Rh. 20 Sgr.; 110) Dem. Teichenau⸗ 
Heer Baron von Zedlig, 11 Rthir. 15 Sge.; 111) 
em Teichenau, 2 Rehlr⸗ 20 Sgr.; 112) Gem. 
Tarnau, 18 Sgr.; 113) Gem. Tſchechen, 11 Rthlr 
5 Sgr.; 114) Gem. Tuntendorf, 4 Rthlr. 3 Sgr.; 
415) Gem. Poln. Weiftris, 1 Kedir. 28 Sgr. 9 Pf. ;. 
116) Gem. Waizenrodau, 
117) Gem. Wernersdorf, 3 Rthle. 12 Sgr; 118); 
Gen. Wickendorf, 11 Niblr. 1 Sgr. Pf.; 119) 
Gem. Groß⸗Wierau, 2 
1200 Gem. Klein- Wictad 3 Athlr 15 Sgr. 2 Pf.; 
121) Gem. Wieriſchau, 1 Rıhle. 10 Sgr.; 122) Gem. 
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96) Gem. Saazau, J Nthle. 5 Sgr. 8 Pf. 


gehoͤrig, ſoll im 


9 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. 3. 


Rihlt 24 Sgr. 6 Pf.; 


— 


Wilkau, ZRH. 15 Sgr.; 123) Dom. Wilkau, 
ü tiz⸗Rath v. Lieres, 3 Rthir.; 124) Dom. 
ge 3 * Golz, 20 * 
25) Gemeinde Zedlitz, 10 lr. 26 Sgr. 3 Pf.; 
1200 Gem. Zirlau, 9 Athlr.; 127) Gem. Zuͤlzendor!, 
1 Kthlr. 5 Sgr.; 128) bei verſchiedenen Tarız Luſt⸗ 
barkeiten im Kreiſe geſammelt, 26 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf: 
In Summa 837 Kehle. 28 Sgr. 4 Pf., inclusive 
San, ah, RN are ee 
Wohl demjenigen der der Armuth Huͤtten baut. 
Unter ſeinem eignen Dache wird der Segen wohnen 
und ein freundlicher Engel wird ihn ſanft in das Thal 
geleiten, wo der ewige Friede wohnt und die Tugend 
ihren Lohn empfängt. b 
Schweidnitz den 12ten Juny 1830. 
2 


tgl: Landrach Woitowstn, 


oͤtie 
Edi e tal Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der aus 
getretene Kantoniſt Carl Friedrich Sommerköcn aus 
Breslau, welcher ſich von hier ohne Erlaubniß ent 
fernt, und ſeit dem Jahre 1811 bei den Kanton Me 


viſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤcktehr binnen zwölf 


Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufge 
fordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung hieräber 
ein Termin auf den 24ſten Auguſt 180 Vormit⸗ 


tags um 10 uhr vor dem Ober Landes Gerichts Refe⸗ 
tendarius Herrn von Gladis im Partheien Zimmer 


des Ober Landes Gerichts anberaumt worden, wozu 
derſelde hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen wer den 


daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu ö 


entziehen, und auf Konſiskation ſeiues geſammten ge 
genwärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden 
Vermögens erkannt werden. f 

Breslau den 17ten April 1830. 
König. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 


Sub haſtat ions Patent. 
Das im Namslauſchen Kreiſe gelegene Gut Eckers 
dorf, dem Freiheren Wilhelm Ludwig v. Richthofen 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe beffelden be; 
trägt 79,350 Rtblr. 26 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs 
Termine ſtehen am 17ten July 1830, am Löten De 
tober 1830 und der letzte Termin am 1 ten Ja- 
nua 1831 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Königl. Oder⸗Landes⸗Gerichts,Aſſeſſor Herrn. Schroͤner 
im Parcheien Zimmer des Ober⸗Landesgerichts Zab⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert / 
in dieſen Terminen zu erscheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protoce 
zu erklaren und zu 1 daß der Zuſchlag aa 
en Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den ten April 18 u 50 1a 
Königlich Preuß Ober⸗Landesgericht von Schleſten. 


5 In Gemäßheit der Allerhöchſten Gabinets⸗Ordre 
vom 4. April d. J., ſoll der 2öfte Juny d. J, 


Bekanntmachung. N 

zur dritten hundertjährigen Jubelfeier der Uebergabe 
des Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes, in den 
evangeliſchen Kirchen gottesdienſtlich begangen wers 
den. Es wird daher bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft, am 25ſten Juny 
d. J. werer Ein, noch Auszahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen ſtatt finden und der Schluß der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen⸗Kaſſc erſt am 2ten July d. J. 
erfolgen. Es wird hierdurch die hieſige Bekannt⸗ 


machung vom Öten May 1830 abgeaͤndert, 
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Liegnitz am I1ten Juny 1830. 
Liegnitz-Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 
L. v. Tſchammer. 
VBetannt machung 
aaufgebotener Ses n een. 

Die unbekannten Eigenthuͤmer oder deren Erben, 
der nachſtehend bemerkten Depoſital⸗Maſſen des unter; 
zeichneten Gerichts. „ f e 
— A. von Neumarkt: 

1) Schneider Deparſche von 6 Kthlr. 8 Sgr. 
Pf.; 2) Michael Schneider ſche per 3 Rthlr.: 
3) Kürſchner Carl Gottlieb Otto ſche Kaufgeldermaſſe 
der 43 Rthlr. 2 Sgr. 7 Pf.; 4) Jacob Hilbig ſche 


per 5 Rthlr. 11 Sgr.; 5) Anna Eliſabeth Hilbig ſche 


a 


16 Sgr. 


8 Sgr.; 15) George 
12 Sgr. 9 Pf. 


von 13 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf.; 6) Suſaunna 
Schettlerſche von, 29 Rthlr. 21 Sge. 5 Pf.; 
7) Ferdinand Breßlerſche von 10 Rehlr. 17 Sgr. 
Pf.; 8) Barbara Eliſabeth Gruner ſche von 
4 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf.; 9) Barbara Schelosky ſche 
von 69 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf. 

B. von Schlaußp e:. 
Heinrich Rother ſche von 3 Fthlr. 


5 Pf. 4 


10) Hans 


. von Nieder sTihammendorf: 
. 11) Johanna Caroline Mehmelſche von 122 Fthlr. 
24 Sgr. 3 Pf. und von 70 Niblr. 22 Sgr. 2 Pf.; 


12) Gottlieb Hillmann ſche von 13 Sgr. 


D. von Nieder⸗Stephans dorf; 

13) Rauch er ſche von 24 Sgr. 
K. von Wilxren: IP 

182 Rthir. 


18) Unter laufſche don 2 Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf.; 
190 Fnger sche von Rihlr. 8 Sgr. a: 

0) Geppertihe von 6 Rthlr. 14 Sar. 7 Pf.; 
21) Reichelt ſcht von 56 Rthlr. 6 Sgr. 1 Ph.; 


x 


22) Hans Chriſtoph Demuth ſche von 38 Rehtr. 
24 Sgr. 11 Pf.; werden hiermit aufgefordert, die 
Ausantwortung dieſer Depofital: Maffen unter Nach⸗ 
weiſung ihres Anſpruchs, innerhalb 4. Wochen bei uns 
nachzuſuchen; widrigenfalls dieſe Maſſen an die allge⸗ 
meine Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwen-Kaſſe werden abgelie; 
fert werden. Wenn ſich in der Folge die Eigenthümer 
oder deren Erben bei uns melden und ihre Anſpruͤche 
gehoͤrig nachweiſen, ſo wird zwar die Zurüͤckzahlung der 
an die Wittwenkaſſe abgelieferten Geldet ohne Verzug 
erfolgen, jedoch mit Ausſchluß der inzwiſchen von der 
Wittwenkaſſe bezogenen Zinſen, welche an letztere an⸗ 
heim fallen. Neumarkt den 12. Juni 1830. 
n Koͤnigl, Land und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 5 
Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den 
Antrag des hieſigen Wohlloͤblichen Magiſtrats Behufs 
der Inſtandſetzung, die nothwendige Subhaſtation des 
sub Nris 55. 56. und 57. des Hypothekenbuches 
von Frankenſtein belegenen und auf 3937 Rthlr. nach 
dem Materialien, fo wie auf 5527 Rthlr. nach dem 
eventuellen Nutzertrage, abgeſchaͤtzten Steuer⸗Einnehmer 
Gruch ot ſchen Haufes zu verfügen befunden worden, 
fo werden beſitz und zahlungs faͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch vor- und eingeladen, in den dieſerhalb auf den 
gten Auguſt, 1dten October und peremtorie den 
16ten December c. Vormittags um 11 Uhr 


in unſerm Amts⸗Locale vor dem Königl. Ober Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Gellhorn anberaumten 
Terminen in Perſon oder durch gerichtlich beglaubigte 
Vertreter zu erſcheinen, ſich von deren Kaufsbedingun⸗ 
gen zu informiren, ihre Gebote abzugeben, und die 
Adjudication des Fundi zu gewärtigen, im Fall nicht 
geſetzliche Anſtaͤnde ene Ausnahme begründen; auch 
werden die unbekannten Schneiderſchen Pupillen, 
fuͤr welche ex decreto vom 30ſten December 1768 
noch 50 Nehlr. auf No. 57 haften, sub poena praclusi 
mit vorgeladen. Frankenſtein, den 25. May 1830. 
. BBonigl. Land? und Stadt⸗Gericht. 
2201 KEdbetal Citation 
Auf den Antrag jeiner Verwandten wird der am 
29 ſten Auguſt 1784 gebornen Anton Benediet Thiel 


aus Naſelwitz, im Nimptſchſchen Kreiſe, welcher im 


Jahr 1800 zu dem damaligen von Heiſingſchen 
Curaſſier Regiment und deſſen Iten Escadron als Trom⸗ 
peter eingeſtellt worden, den Krieg im Jahr 1806 
gegen Frankreich und die Schlacht bei. Jena mitge⸗ 
macht, aus ſolchem in feine Heimath zurückgekehrt 


und nach kurzem Aufenthalt im Frühjahr 1807 wieder 


weggegangen, um von Neuem in das Militair einzu⸗ 
treten, ſodann aber von ſeinem Leden und Aufenthalte 
keine weitere Nachricht ertheilt hat; ſo wie deſſen 
etwanige unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit 
öffentlich: aufgefordert, bis zu, oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den löten September 1830, Vormittags um 
10 uhr, anberaumten peremtoriſchen. Prächufions: 
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— 


Termine in der Kanzlei hieſelbſt, entweder perſönlich 
oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugs 
niſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte verſehenen 
geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten ſich zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widri⸗ 
genfalls der ſelbe für todt erklaͤrt und den ſich melden⸗ 
den geſetzlichen Erben ſein Vermoͤgen zugeſprochen 


werden wird. . - 
Zobten am Berge in Schlefien den 10ten Oetober 1829; 
N Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekannt mach un g. 

Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz, werden den Iſten July c. und fol⸗ 
gende Tage (nicht den 2äſten Juny, wie in der Be; 
kanntmachung vom 21ſten. April c., angezeigt wurde) 
die Beſtände der in der hieſigen Anſtalt gefertigten 
rohen und gebleichten Leinwand und bunter Fußtep⸗ 
pichzeuge, die wir ſaͤmmtlich als ſehr dauerhaft em⸗ 
pfehlen koͤnnen und worunter fi auch eine nicht 
unbedeutende Quantitat feiner Leinwand gebleicht und 
ungebleicht befindet, in ganzen Schocken an den 
Meiſtbietenden in dem Rathhauſe zu Liegnitz, offent⸗ 
lich verſteigert werden. Kaufluſtigen machen wir dies 
mit dem Bemerken bekannt: daß der Zuſchlag nur 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant erfolgt. 

Jauer den 14ten Juny 1839. 5 

Koͤnigl. Zuchthaus⸗Dixeetorium. 

. Su bhaſtati on. * 
Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Real, 
Glaͤubiger und des Curator der Kaufgelder Liquidations, 
Maſſe, unter Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, 
werden die zu Pawlau Ratiborer Kreiſes belegenen 
Freigärtnerſtellen: 1) des Franz Muſcholl sub No. 12. 
tarirt auf 206 Rthlr. 5 Sgr.; 2) des Johann 
Zimock sub No. 13. taxirt auf 156 Rthlr. 5 Sgr.; 
3) des Johann Backa sub No. 15. taxirt auf 205 Rthlr. 
25 Sgr.; 4) des Franz Ruͤbka sub No. 17. taxirt 
auf 212 Rthir, 5 Sgr.; im einzigen peremtoriſchen 
Termine den 23, Auguſt 18305 5) des Andres 
Lazar sub No. 18, tarirt auf 228 Mehl. 25 Sgr.; 
6) des Carl Koſtka sub No, 19. tarirt auf 260 Rthlr. 
25 Sor.; 7) des Andres Wojock sub No, 21. 
taxirt auf 272 Rihlr. 15 Sge.; 8) des Lueas Kureck 
sub No, 24. taxirt auf 144 Rthlr. 5 Sgr.; im pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 24. Auguft 1830 in loco 
Pawlau meiſtbietend verkauft. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden mit der Verſicherung zum kaufen einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die Taxen 
koͤnnen in der Kanzlei des Juſtitiarii in Ratibor und 
bei dem Scholzen in Pawlau zu jeder Zeit eingeſehen 


werden, und die Kaufsbedingungen werden in Bietungs Lind 


Terminen erlegt. Ratibor, den 20. May 1830. 
n Sri von Strachw itzſches Pawlauer 
i Gerichts Amt. Otanjed u 


Su bhaſta tio ns Patent. 
Auf den Antrag mehrerer Realgläubiger „ ſoll bas 
dem Brauermeiſter Carl Haſenbeck ‚gehörige, zu 
Hoch kretſcham im Leobſchützer Kreiſe sub Nö. 52. des 
Hypotheken Buchs belegene, auf 903 Rthir. 16 Sgr. 
8 Pf. gerichtlich ab geſchäzte 3/4 hubige Bauerguth, 
wozu 110 preußiſche Scheffel Acker, ein Gartenfleck 
von 1 preußiſchem Scheffel und 21/4 Scheffel preuß. 
Naas Wieſe gehören, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden, und find die 
Bietungs⸗Termine auf den 17ten May d. J. und 
auf den 16ten Juny d. I! im Orte Leobſchaͤtz, der 
letzte peremtoriſche Termin auf den 15ten July 
d. J. am Orte Hochfretſcham angeſetzt worden. 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige, werden daher vorgela⸗ 
den, in dieſen Terminen ſich e „ihre Gebote 

da 


abzugeben 1 gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meist ide Weder e een wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Die 
Taxe kann ſowohl in der hieſigen Gerichts Kanzley 
während den Amtsſtunden, als auch in dem Kretſcham 
zu Hochkretſcham eingeſthen werden. 
Leobſchuͤs den Alten März 180. 1 
Das Gericht des Nittergutes Hochkretſcham 
. ‚uud Tuckau. een 
158 ee 
Binnen heut und vier Wochen, ſoll die Vertheilung 
der Bauer Ernſt Gottlieb Wieſ ner ſchen Kaufgelder⸗ 
Maſſe von Pohlſchildern, in unſrer Gerichts Kanzlei 
an die ſolche in Anspruch genommenen Gläubiger nac 
der getroffenen Einigung hieſelbſt erfolgen, welches na 
Vorſchrift der allg. Ger. Ord. Tit, 50. $. 7, und un⸗ 
ter der dabei enthaltenen Verwarnung hierdurch be 
kannt gemacht wird. Parchiwpitz den 11, Junp 1830, 
Das Gerichts Amt der Pohlſchilderner Güter. 


Holz Ver k au f 
Dem Brennholz bedürftigen Publikum mache ich hier⸗ 
t bekannt, wie ich zum meiſtbietenden Verkauf der 
auf der Scheidelwitzer Oderablage aus dem Wald⸗Diſtrikt 
Limberg befindlichen Klafter und Reißig⸗Gehölze, be 
ſtehend in etwa 7%, Klafter Eichen⸗Leib⸗Holz, 121% 
Klafter Eichen gemengt Holz, 38%, Klafter Buchen: 
Leib⸗Holz, 53% Klafter Buchen gemengt Holz, 82¼ 
Klafter Raſtern⸗Leib⸗Holz, 94% Klafter Nüſtern ge: 
mengt Holz, 2½ Klafter Erlen gemengt Holz, 7% 
Klafter Linden gemengt Holz, und 26 Klafter Aspen⸗ 
gemengt Holz, Summa 413% Klaftern, fo wie 27 
Schock Buchen⸗Schiffsreiſßig; ingleichen der daſelbſt aus 
dem Wald⸗Diſtriet Scheidelwis befindlichen 29% Klaf⸗ 
ter Eichen ⸗Leib⸗Holz, 61% Klafter Eichen gemengt Holz, 
1½ Klafter Räſtern Leib Holz, 3½ Klaſter Nuͤſtern 
gemengt Holz, % Klafter Linden Leib⸗ Holz / , Klafter 
en gemengt Holz, Summa 97% Klafter, einen 
Termin an der Lindener Fahre auf den 18ten Ju- 
utus c. a. Vormittag um 8 Uhr anberaumt babe. 
Eben ſo werde ich an dieſem Tage Mittag um 12 Uhr 
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auf der Poln eich Steiner Oder Ablage 174% Klafter Eichen⸗ 
Leib⸗Holz, 223% Klafter Eichen gemengt Holz, „ Klafter 
Aspen Leib Holz, und 1 Klafter Aspen gemengt, Summa 
41½ Klafter, meiſtbietend verſteigern. Das zur Lieitation 
geſtellte Holz wird zu jeder ſchicklichen Zeit von deyen reſp. 
Jorſtbedienten, Unterfoͤrſter Krauſe in Limberg, Wald, 
wärter Schneider in Scheidelwitz und Unterförfter 
Feuerſtein in Polniſch Steine Kaufluſtigen vorgezeigt 
werden. Peiſterwitz den 27. May 1830. 

ö . Der Königliche Oberfoͤrſter Krauſe. 

iu aus Verdingung. 85 
Das evangeliſche Pfarrhaus zu Raudten, ſoll im 
künftigen Jahr neu maſſiv gebaut, in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen aber die Bam Materialien angeſchaft, auch ſchon 
der Bau begonnen werden. Die fämmtlichen zu dies 
fein auf 1778 Rthlr. 15 Sge. 8 Pf. veranſchlagten 
Bau erforderlichen Materialien, muß der Entrepreneur 
Veſorgen. Zur Verdingung des Baues an den Min⸗ 
deſtfordernden ſteht. auf den 18. Juni c. Vormittags 
9 Uhr auf dem Rathhauſe zu Raudten ein öffentlicher 
ieitations-Termin an, wozu cautionsfähige Bau⸗Un⸗ 
ternehmer oder Werkmeiſter hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, und ihr Gebot abzugeben. Der 
Fuſchlag bleibt der Hochlöͤblichen Regierung zu Breslau 
vorbehalten. Jeder, der auf dieſen Bau entriren will, 
muß eine Caution von 400 Kehle, in Pfandbriefen 
oder Staats⸗Schuldſcheinen devoniren, ohne welche ein 
Gebot nicht angenommen wird. Die Zeichnung, der 
Koſten⸗Anſchlag und die Baubedingungen koͤnnen vor 
dem Termin entweder bei dem Herren Paſtor Eichler 
in Raudten oder bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
werden. Wohlau, den 27. Mai 1830. RS 

er e 

* Koͤnigl. Departements Bau + Snfpector, 
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Es ſollen am 18ten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Auctions; 
gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. 
auf der Junkernſtraße 232 Bouteillen verſchiedene Sor⸗ 
ten Wein, ferner mehrere Effekten, beſtehend in Mes 
dbles, Kleidungsſtuͤcken, Betten und allerhand Vorrath 
Jum Gebrauch, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. ? 
Breslau den 12ten.Suny 1830. 
5 Auctions Commiſſ. Mannig, 
ftrage des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts 
l Pferde Auction. 

Mittwoch den 16ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr, 
ſellen die zum Nachlaß des verſtorbenen Herrn Weih⸗ 
iſchof von Aulock gehörigen Wagenpferde (zwei 


große hellbraune, nicht coupirte Meklenbur⸗ 


ger Wallachen) Dohmſtraße No. 2. an den Meiſt⸗ 
ietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 10ten Jung 1830. 
Das TeſtamentsExekutorium, 


ge cee e ,.: cee ee ** 
Da wegen Regenwetter der Termin nicht ab! 
gehalten werden konnte, fo iſt ein neuer Ver pach⸗ 
tungs⸗Termin auf den naͤchſten Mittwoch als den A 
16ten Juny um 10 Uhr Morgens auf der g 
Schwedenſchanze anberaumt worden, wozu Pacht; N 
luſtige eingeladen werden. Die Kirſchen find die A 
ſes Jahr vorzüglich gerathen. g 

FFC TTT 


Verpachtung. 


Eine gut eingerichtete Brauerei iſt in Breslau zu 
verpachten. Nachricht ertheilt der Brauermeiſter Herr 
Schubert in Nro, 1. an der grünen Baum Brücke. 


BP 
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Schaaf Verkauf. 

Das Dominium Hoͤnigsdorf im Grottkauer Kreiſe, 
bietet 80 Stuͤck Muttecſchaafe und 50 Stück Schoͤpfe 
von 2 3 und 4 Jahren, von ſehr guter Mittelwolle 
zum Verkauf an. Auch ſtehen ein und zweijährige 
Stähre, echt Lignofskyſcher Abkunft in enger Auswahl 
aus hieſiger Stammheerde zu verkaufen. Die Heerde 
iſt geſund, der ſtrenge anhaltende Winter nahm nicht 
einmal von jedem Hundert ein. Stuͤck. ; > 
— — — — — —-— —utH: — EEE u— — — 
Br a 1 
Bei dem Dominium Glockſchütz find 774 Stuͤck 
6 Merino⸗Schaafleder zu verkaufen. — 
& v. Lütt witz. 
5 N S SS 


S 
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Zu ver kaufen. 27 
Das Dom. Petersdorf bei Jordansmuͤhl, hat 
noch 100 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht, ſo wie eine 
hans 89 junger Schoͤpſe zur Wollnutzung zum 
erkauf. Pr 


— ——— — — —— 

Sutterkattune in verſchiedenen Couleuren 
liegen zum billigen Verkauf in Commiſſion im Anfrage⸗ 
und Adreß Buͤreau im alten Nathhauſe. 


1 * A n 5 e i 9 e. > 
Meine fortwährende Kraͤnklichkeit hat mich bewogen, 
die Beſorgung meiner ſaͤmmtlichen Handlungsgeſchaͤfte 
meiner Frau Anna Friedericke Karoline geborne 
Schlippmann zu übertragen. Es wird dieſelbe daher 
von heute an, ſich der Verwaltung meiner Handlung 
unterziehen, und es erhalten daher von jetzt an ſaͤmmt⸗ 
liche Verpflichtungen meiner Handlung nur dann Guͤl⸗ 
tigkeit und Verbindlichkeit, wenn fie mit Aus ſchluß 
meiner, von meiner genannten Ehegattin eingegangen 
find. Ich bitte meine Handlungs- und andere Freunde 
ergebenſt, von dieſer Anzeige gefaͤllige Kenntuiß zu 
nehmen, Breslau den 15teu Juny 1830. 
1 se * E. W᷑̃ 0 . f f. 


u .Piterarifhe Anzeige 
Wohlfeil, ſchoͤn und gediegen erſcheint bei Schw 
derth und Miemeyer in Hamburg: Are 
Bibliothek für Pianoforteſpieler. 
Muſterſammlung aus den Werken der berühmte⸗ 
ſten Tonſetzer älterer und neuer Zeit, verherr⸗ 
licht mit Portraits und Lebensbeſchreibungen. 
Von 105 der ausgezeichnetſten Claviereomponiſten lie, 
fert die Bibliothek nur das Schoͤnſte und Gediegenſte, 
was nie veraltet. Ueber jede einzelne Compoſition wird 
das Noͤthigſte hinſichtlich des Vortrags verftändlich bes 
merkt; auch find die ſchwierigſten Stellen durch zweck 


mäßigen Fingerſatz erleichtert; jo daß unſre Muſter⸗ 


ſammlung, fuͤr jede Klaſſe von Spielern gleichſam eine 
Schule bildet und beſonders ohne Lehrer, von weſent— 
lichem Nutzen iſt. N 
Monatlich erſcheinen 1 bis 2 Hefte, jedes 3 Bogen 
ſtark, zu dem hoͤchſt billigen Abonnement⸗Preiſe von 
5 Gr. ſaͤchſ. Die Portraits und die Lebensbeſchreibun⸗ 
gen werden unentgeldlich beigegeben. — Sammler er⸗ 
halten auf 5 Exemplare ein tes frei. — Moͤge dies 
klaſſiſche Werk, eine Answahl des Trefflichſten aus ins 
und ausländiſchen Compoſitionen und für Kindeskinder 
noch von gleichem Werthe, einer recht regen Theil⸗ 
nahme ſich ferner erfreuen. 
Alle Bud und Muſtkhandlungen nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. Probeexemplare liegen zur gefaͤlligen Anſicht 
bereit, in Breslau bei W. G. Korn, Max & Comp. 


2 5 Anzeige 
Bel Hoffmann & Campe in Hamburg iſt fo 
eben erſchienen: ee 
Hiſtoriſche, geographiſche und politiſche 
Beſchreibung von Algier, 
mit einer Karte und einem Plane der Stadt 
Algier und deren Umgebungen, 
BEE IE, RE rer 
Bei dem hohen Intereſſe, welches die franzoͤſiſche 
Erpedition gegen Algier erweckt, duͤrfte dieſe kurze, 
aber buͤndige und gründliche Beſchreibung der geographi⸗ 
ſchen und politiſchen Lage dieſes Raubſtaates, nebſt 
einer gedrängten Ueberſicht ſeiner Geſchichte und der 
fruheren Expedition gegen denſelben, dem Publlkum 
willkommen ſeyn. Die beigefuͤgte Karte und der Plan 
von Algier find ah, den beſten Zeichnungen entworfen. 
In Breslau vorrächig zu finden in f 
Joh. Fr. Korn d. alt. Buchhandlung, 
am großen Ringe No. 24. 


Ip An 2 e „ j 

Bestes moussirendes,Stewiner. weiss Dop- 
pel-Märzbier erhielt und offerirt f 
Friedrich Walter, t 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


laͤßt. 
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; deiteratiſche Anzeige. : 
So eben K erſchienen und in allen Buchhandlungen 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


und Rom p. zu haben: 

Dan. Leßmann Novellen 
iter Theil. 8. 1830. Preis broch. — 1% Thlr. 
(alle vier Theile zuſammen koſten ſechs Thaler.) 
Obgleich die erſten drei Bände der Leßmannſchen 
Novellen ſich durch geiſtreichen Humor und treffende 
Züge den Beifall des Publikums im hohen Grade er⸗ 
worben und mehrere, wie das „Taſchenbuch“ zc, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit lebhaft erregt haben, fo 
duͤrfen wir doch den gegenwoͤrtig erſcheinenden vierten 
Thiel ganz vorzüglich empfehlen; „Stephan Zdenko,“ 
die Haupt⸗Novelle, die er enthält, ſtellt ein anziehen 
des Gemälde aus der ruſſiſchen Geſchichte auf, fo meis 
ſterhaft gehalten, und glücklich ausgefuhrt, daß es ſich 
dem beſten dieſer Gattung wuͤrdig an die Seite ſtellen 
Die Beilagen find mit dem gewohnten Reid): 

thum an Witz und Originalität ausgeſtattet. 
Berlin 1830. 
Haude und Spenerſche Buchhandlung 


a Literariſche Anzeige. g 
Wohlfeil, ſchoͤn und gediegen erſcheint bei Schu⸗ 
berth und Niemeyer in Hamburg und iſt in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz (Ring, und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: ich: — 
Bibliothek für Pianoforteſpieler. 
Muſterſammlung aus den Werken der berühmter 
ſten Tonſetzer aͤlterer und neuerer Zeit, ver⸗ 
herrlicht mit Portraits und Lebensbeſchreibungen. 
Von 105 der beruͤhmteſten Claviercomponiſten lieſert 
die Bibliothek nur das Schoͤnſte und Gediegenſte, was 
nie veraltet. Ueber jede einzelne Compoſition wird das 
Noͤthigſte hinſichtlich des Vortrags verſtaͤndlich bemerkt, 
auch find die ſchwierigſten Stellen durch zweckmäßigen 
Fingerſatz erleichtert, fo daß unſre Muſterſammlung, 
für, jede Klaſſe von Spielern gleichſam eine Schule 
bildet und beſonders ohne Lehrer, von weſentlichem 
Nutzen iſt. — Hy 1% Pan r . 1 
Monatlich erſcheinen 1 bis 2 Hefte jedes I Bogen 
ſtark, zu dem hoͤchſt billigen Abonnements Preiſe von 
5 Sgr. Die Portraits und die Lebensbeſchreibungen 
werden unentgeldlich bees Nn. —. Sammler erhalten 
auf 5 Exemplate ein tes frei — Möge dies klafſiſche 
Werk, eine Auswahl des Trefflichſten aus ins und aus 
laͤndiſchen Compoſitionen und fuͤr Kindeskinder noch von 
gleichen Werthe einer recht regen Theilnahme ſich fet⸗ 
ner erfreun. : 


— 


Es wuͤnſcht Jemand bis zum 17ten d. Mis einen 
Reiſegeſellſchafter nach Dresden auf gemeinſchaftleche 
Koſten. — Naͤheres im Anfrage, und Adreß Büreal! 
im alten Rathhauſe. 5 | 
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A > 
Anzeige. x In Appun’s König. Lotterie: Einnafme in 
Bei T. Trautwein in Berlin, ist so eben Bunzlau, find bei 1. Ster Klaſſe 6ʃ1ſter 


Yo F. E. C. uckart Lotterie nachſtehende Gewinne gefallen: 1 
Sischienen and bei F. E. C. Lei Kart cee VE td egg 


in Breslau zu haben: 1 & 
Choral - Buch Der ste Hauptgewinn 
von 25,000 Rthlr. z 


für das Gesangbuch zum gottesdienst 
auf No. 9250, 


lichen Gebrauch fürevangel, Gemeinen 
9 0 bearbeitet 
g - von. Aug, Wilh. Bach. 
. ee e TIERES 
a f 8 IB ae a 2. G0 
5 Ku st A n 4 % 141000 Rthlr. : 
Von dem eben erſchienenen hoͤchſt ähnlichen Portrait der En auf Rro 31362 
Dlle. Henriette Sontag, N 29020. 5 i 
in Paris litgogr. v. Vigeron, gr. Fol. 224% Sgr., 500 Athlr. auf Nro. 40849 
Le ee 2 h 5 N | 6 55005 66419 87756 75 
kuckart en uch⸗ un uſtk⸗ f 1 
8 j * M 5 200 Nthlr. auf Nro. 11233 31343 


Handlun . N San 
Schleſingerſche Bud: 195 Muſik Hand: a 36994 465609 -56322 61 76195 


— 


lung in Berlin. s 79054 62. “= 
ran utma-dung.. 2m Rhir, auf Pro. 9228 83 11204 
Da Dem. Garnerin überzeugt iſt, daß die Herren 64 27258 51502 40881 465756 
Abennenten gütigſt berückfihtigen werden, wie bei den 66315 66411 72221 76250 57 
As ſeit einigen e Regen a Der | 7750. = Ren 
dadurch verur ſachten Leberfäigernmuug, des: Terraius, Ele a ER 
weder det Tag des Wettreunens noch der der Luftfahrt 15805 3 17 8 es 56 1 9 12 20 
beſtimmt werden kaun, ſo eriaudt fie ſich zu allem, 32 46 54 81 300 27263 68 75 86 92 95 
Las ſie bisher darüber geſagr; binzuzufuͤgen, daß die 96 31313 30 39 49 61 67 74 22 95 } 
Beſtätigung der für beide Schꝛuſpiele in den Zeitum 31717 40 36969 73 81 85 98 3 80 93 400 
gen ſtehenden Annonzen jedeufells beſondere, zwiſchen £ 21 34 68 71 73 80 96 98 7090 
zwölf und zwei Uhr angeſchlagene Zettel, anzeigen 67 55921 29 37 42 33 64 Te 30268 5 28 


weben 30 30 37 64 66392 403 45 72228 32 34 


EEE ——— ERE 16: ope 35 58 87 91 94 76183 92 214 
a Für die Menagerie in Wien. N 52 54 62 79204 42 43 49 70615 26 20 31 
„Dieſer Transport von gar neuen Thieren, iſt 58 65 87711 12 23 25 37 40 48 34 66 77 
| heute Dienſtag den ı5fen Juni auf 1 94 46518 22 28 42 45 53 38 59. f 
vieles . ohne weitern Auf⸗ — 7. 5 „ 9201 4 
ſchub und zu herabgeſetzten Eintritts- 16 29 44 45 56 67 70 73 75 76 88 1 — 
preiſen zum allerletzten ale, zu ſehen. 22 93 27274 78 79 31305 12 17 18 21 26 
Zum erſteumal lebend nach Europa gebracht: 28 31 34 36 48 50 83 95 31703 4 3 8 11 
Der Nilgau oder Antilope picts oder das ſoge⸗ 20 26 31 32 33 34 35 36.37 36951 38 59 
e nannte Nilpferd. 80 40805 13 17 23 26 42 59 60 66 72 73 
Zul erſtenmal:; Das Elephose Camelüs oder 77 82 85 90 94 46517 24 41 4 31 66 70 
ge Camelns Glanıa, 51640 45 65 55902 9 11 20 30 31 45 48 
0, Das unbestase Wien. . d 69 72 77 82 85 87 89 92 93 95 98 56306 
Det achte junge Königerieger, Felis tigria. 13 29 32 40 54 58 65 66 72 81 88 96 99 
57) Der Leopard. N, 60383 66384 86 89 91 400 13 27 35 30 
6) Ein fege ſchoͤner aſtatiſcher Pelikan, 72202 7 13 14 15 20 26 33 41 43 49 50 
7) Eine Sammlung von Klapper und Rieſen⸗ 34 63 65 69 83 90 93 97 300 76203 11 
Schlangen, Krotodills, Affen, Papagapen und 12 17 34 38 40 44 51 55 59 79218 19 39 
Perouches. Us % 50 79616 28 31 32 33 41 67 80 83 85 
Papagapen und Perouches And billig daſelbſt zu 87701 10 24 32 34 49 33 59 63 70 72 35 
verkaufen. x 80 84 92 N 


7 


Lotterie Anzeige N 
In Ster Klaſſe 61ſter Lotterie trafen in meine 


Einnahme l 2 * 
. 4 
5000 Rthlr. auf Nro. 76448. 
200 Rthlr. auf No. 57925. 
100 Rthlr. auf No. 86505. 
Mit Looſen zur 62ſten Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich 
Habelſchwerdt den 14ten Juny 1830. 
der Lotterie-Unter-Einnehmer J. Eiſenhardt. 
Gaſthiofs Empfehlung. 
Dem geehrten durch Liegnitz reiſenden Publiko wird 
der daſelbſt am kleinen Ringe belegene, unlaͤngſt neu 
und geſchmackvoll eingerichtete Gaſthof zum goldnen 
Löwen, wo man nicht allein freundliche Zimmer ange— 
wieſen erhaͤlt, ſondern auch mit Speiſen und Geträns 
ken aufs billigſte und prompteſte bewirthet wird, von 
einem dort oͤfters einkehrenden Gaſte hiermit beſtens 
empfohlen. D 2 


Anzeige des mechaniſchen Kunſt⸗ 
Theaters in Salzbrunn. 
Unterzeichneter macht einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publikum ergebenſt bekannt, daß er 
ſein ganz neu bearbeitetes mechaniſches optiſches 
chinaiſches und akuſtiſches Kunſt⸗Theater die Brunnen⸗ 
Zeit hindurch, im Schauſpielhauſe zu Salzbrun zu 
zeigen die Ehre haben wird; er wird alle ſeine Kraͤfte 
aufbiethen, den Herrſchaften angenehme Abende zu 
verſchaffen. N 
R 9 Eberle, erſter Meiſter der Akuſtik und 
En Br mechaniſchen Theater. 


REDE ELteet. rn 
Bei einem Privatlehrer iſt durch den Abgang eines 
Peuſtonairs eine Stelle für einen andern offen gewor⸗ 
den. Er nimmt auch Knaben in einem Alter von 
6 Jahren an, die fürs Gymnaſium von ihm gruͤnd⸗ 
lich vorbereitet werden wollen. Die naheren billigen 
Bedingungen find täglich, Mittwoch und Sonnabend 
ausgenommen, von 2 bis 4 Uhr zu erfahren, bei 
C. Gottwald, Ring No. 29. im Aten Stock. 
—— — Aüòĩü—ä — 
uUunterkommen + Geſuch. 
Ein Foͤrſter von mittlern Jahren, zwar verheirathet, 
doch ohne Kinder, gut eingeſchoſſen mit Büchfe und 
Flinte, gegenwartig noch in Dienſten, ſucht auf 


— 


Michaeli 1830 ein anderweitiges Untertommen. Der 
ſelbe ſpricht polniſch und deutſch und kann ſich mit 


den beſten Atteſten ſowohl Aber feine Kenntniſſe, als 
Naͤhere 


auch uber fein ſittliches Verhalten ausweiſen. 

Nachricht giebt der Agent Pohl, Schweidnitzer⸗ 

Straße im weißen Hirſch. j : 
Verlorne Uhr. 

Am (Aten d. M. früh zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt 
auf dem Wege vom Dominicaner⸗Platz über den Gras 
ben bis nach der Maͤntlergaſſe, eine zweigehaͤuſige ſil⸗ 
berne Uhr, auf deren Zifferblatt der Name Winkler 
a Breslau befindlich, und woran ſich durch ein Bands 
chen ein in Gold gefaßter Carniol als Schluͤſſel befe⸗ 
ſtigt befand, verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolche gegen eine Belohnung von zwet 
Thalern bei dem Kaufmann C. A. Kahn, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße in der Pechhuͤtte gefaͤlligſt abzugeben, 


Handlungs » Gelegenheit zu vermiethen 
in Brieg. ! 


Ein bequemes Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Comptoir, 


Remiſe und Keller, alles feuerſicher, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Utenſilien zur Specerei-Haudlung, in meinem 
Haufe. Burg-Straße Nro. 370. allhier, ſtehet ſofort 
auf 3 oder 6 Jahre zu vermiethen; auch kaun na 
der Wahl des Herren Paͤchters ſolches mit oder ohne 
Waaren⸗Laager uͤberlaſſen werden. 
rende belieben in frankirten Briefen ſich an mich zu 
wenden. Brieg den 10ten Juny 1890. 
5 Lazarus Schleſinger. 
A/ 
An gekommene Fremde. 


* 

In den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. 
v. Reinersdorff, von Stradam; Hr, Fiedler, Kaufm., von 
Oppatowek. — Im goldnen Schwerdt: 


Leipzig. — 
von Berlin. — 
Paſtor, von Roſel dan; Hr. Nuhneke, Apotheker, von dee 
chenbach. — Im Hotel de al Hr. v. Be 
Partikulier, von kemberg. — In a goldnen Löwe 
Hk. v. Gordon, Lieutenant, Hr. Göbel, Kaufmanu, beid 
von Brieg; Frau Hauptmann Gersais, von Muͤnſterderg — 
Im weißef Storch: Hr. Gtaf v. Kosdoth, von Schön 
brieſe. — In der großen Stube: Hr. Jaffa, Kaufm.r 
von Beruſtadt; Frau Gutsbeſ. v. Zaltzewska, von Poſen. — 
Ju der goldnen Krone: Hr. Aſchenborn, Juflizrath, 
von Schweidnitz. Im Privat Logis: Fr. korent, 
Vorwerksbeſitzer, von Görlitz, Stockgaſſe No. 5; Herr von 
Sichardt, don Dalbersdorff, Ohlauerſtraße No. 75. 


Im Rautenkranz: Hr. Komer, Kaufm. 
Im blauen Hirſch: He. Bretichneidet) 


1 1 2 * 
Diete Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


83 Kersſchen Buchbardlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. — 
8 Redakteur: Profeſſor Ur. Kuniſch. Re 5 
0 * * 4 * . ! { 0 - 


Hierauf Reſlecti⸗ 


Hr. Wiinlig, 
Hr. Beſte, Hr. Wulffert, Kaufleute, von Berlin; Hr. Mait⸗ 
landt, Prediger, aus England; Hr. Kratzſck, Kaufmann, den 


= 
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